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K a t a s t r o p h a l e S c h l ä g e 

f ü r d e n Ö l l m p e r i a l i s m u s 

D e u t s c h e Unterseeboote i m K a r i b i s e h e n Meer 

30000 J a p a n e r auf S u m a t r a b e r e i t s g e l a n d e t 

Drahtberlcht unserer Berliner S c h r 11 tl e 11 un g 
Berlin, 18. Februar 

Der Angriff Im .Karibischen Meer reiht sich würdig an die kühnsten Taten unserer 
U-Boote an. Es handelt sich bei dem Operationsgebiet um einen Raum, in dem die Briten 
und Yankees sich unbedingt sicher fühlen zu können glaubten, und zwar mit einem ge
wissen Recht. Vom Westausgang des Kanals bfs In die Karibische See sind es nicht weni
ger als 4000 Seemellen, und die Antillen und Bahama-Inseln schließen zusammen mit Kuba 
und Haiti die Karibische See fast wie ein Binnenmeer ab. Die am Sudrand dieses Raumes 
gelegenen Inseln A r u b a und C n r a c a o waren also den beiden großen DIkonzernen, der 
Standard-Oll und der Royal-Dutch, in Jeder Beziehung geeignet dafür, dort die größten Raf
finerien der Welt aulzubauen und sie mit den neuesten und modernsten Einrichtungen zu 
versehen. 

Die beiden Konzerne verfügen über den 
größten Teil der reichen Erdöllager von Ve
nezue l a . Bei Ausbruch des gegenwärtigen 
Krieges stand Venezuela mit einer jährlichen 
Erdölförderung von ungefähr 30 Millionen 
Tonnen an dritter Stelle unter den Erdölprodu
zenten der Welt. Von dem dort gewonnenen 
Rohöl verarbeitete Aruba täglich über 32 000 
Tonnen und Curacao etwa 28 000 Tonnen. Seit
her mögen diese Ziffern noch gestiegen sein. 
.Auch Deutschland bezog bis Kriegsausbruch 
einen großen Teil seines Erdöls von dort. Im 
Jahre 1938 war die Hälfte der deutschen Ol
importe venezuelanischen Ursprungs und auf 

jCuracao und Aruba raffiniert. Heute stellen 
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nische Tanker unmittelbar vor der Rohstoff
quelle versenkt und ihre Granaten in die emp
findlichen Raffinerie-Anlagen geschickt. Sie 
waren .dabei vom Westausgang des Ärmel
kanals eine Strecke entfernt, die etwa sieben
mal der Entfernung von Königsberg bis Köln 
entspricht. Es handelt sich also wirklich um 
ein außerordentlich kühnes und glanzvolles 
Unternehmen. Die U-Boote haben R o o s e -
v e 11, der es nicht erwarten konnte, bis auch 
Amerika Kriegszone würde, einen ähnlich 
-brennenden Schlag versetzt wie in der vorigen 
Woche die deutschen Seestreitkräfte mit ihren 
Operationen im Kanal vor der Nase Chur
chills. Für die Pluto-Demokratien kommt noch 
dazu, daß sie gerade in den letzten Tagen Im 
Pazifik ihr „größtes Olzentrum" verloren 
haben. So wurde nämlich am Dienstag in 
einem Londoner Kommentar der Verlust von 
Palembang auf S u m a t r a bezeichnet. Man 
glaubt darin in London, ein Zusammenwirken 
der deutschen und japanischen Kräfte gegen 
den angelsächsischen Olimperialismus erblik-
ken zu können. 

Im übrigen schätzen hiitische militärische 
Lagebetrachter, daß auf Sumatra schon an 
30 000 Mann japanischer Truppen gelandet 
worden seien. Es scheine, als ob mit dieser 

Die erste Aufnahme aus Bengasl 
General Basllco mit seinem Stabe bei der Besichtigung der wiedereroberten Stadt. Links 
einige Fässer mit TrelbStoil, von dem die Engländer riesige Mengen zurückfassen mußten. 

" iLuce. Presse-Hotfmann) 

Landung schon 48 Stunden nach der Kapitula
tion Singapurs auch der japanische General
angriff auf die Wavell-Linie auf Sumatra und 
Java begonnen habe. General W a v e 11 habe 
sich persönlich in das am stärksten bedrohte 
Gebiet begeben. Die Lage welter südlich Su
matras sei „dunkel". Dei Drück auf Neu-
Gulnea nehme auch zu und damit die Gefahr 
für eine Invasion des australischen Kontinents. 
Anderselt machten die Londoner „Times" in 
Optimismus und hegten die Hoffnung, daß die 
weltgestreckte Inselbarriere Niederländisch
indiens noch verteidigt werden könnte. Hin
wiederum hat eine andere Londoner Nach
richtenstelle aber afrikanische Besorgnisse und 
gibt in einer Betrachtung über die Lage im 
Mittelmeer der Befürchtung Ausdruck, daß 
auch In L ibyen wieder eine große Schlacht 
zu entbrennen drohe. • Rommels „Pause" sei 
verdächtig, und seine starke Panzerarmee sei 
eine dauernde Gefahr. Der Alarm und die Be
sorgnisse der Briten erstrecken sich also un
ausgesetzt auf drei Wellmeere, und schon 
rückt auch ein vierter, der Indische Ozean, 
für sie unter den gleichen Blickpunkt. 

R e i b u n g s l o s e O b e r g a b e d e r S t a d t S i n g a p u r 

Eine Proklamation Yamäschitas I Wavell verzieht sich nach Australien 
Funkspruch unseres Cr.-Otlaslen-BerlchterslaUers 

Dchncn-Dlcnst 
die beiden Inseln den wichtigsten Ollieferan-
ten für das britische Mutterland dar. 

Nie hätten die Briten und Yankees gedacht, 
daß die so geschützt liegenden Raffinerien von 
deutschen Granaten erreicht werden könnten. 
Schon im Frühjahr 1940 haben die Briten die 
Zum Kolonialreich der Niederlande gehörenden 
beiden Inseln besetzt, Die Yankees haben sich 
bei dem seinerzeitigen Zerstörergeschäft mit 
Churchill auf den vorgelagerten Bahama-
Inseln und den Kleinen Antillen Luft- und 
Flottenstützpunkte gesichert, mittlerweile ein
gerichtet und mit Garnisonen versehen. Erst vor 
Wenigen Wochen wurde in London feierlichst 
bekanntgegeben, daß auch auf Curacao USA.-
Truppen eingetroffen seien. 

Die deutschen U-Boote haben nichtsdesto
weniger die Inselkette durchbrochen, amerika-

Toklo, 18. Februar. 
Uber Singapur weht das Sonnenbanner. Vom 

16. Stokwerk des Cathay-Hotels, dem höchsten 
Gebäude der Stadt, grüßt es weit über die 
eroberte Festungsinsel. Das Feuer hat aufge
hört In der ungewohnten Stille hört man das 
Singen von Insekten. Die Übernahme der Stadt 
vollzog sich im allgemeinen reibungslos. Nur 
vereinzelte Truppen australischer Soldaten ver
suchten anfangs noch Widerstand zu leisten. 
Dieser Widerstand wurde aber schnell gebro
chen. Die japanischen Soldaten fuhren auf Last
wagen in die Stadt ein und besetzten die 
Hauptpunkte. Nur in einzelnen Teilen der Stadt 
hatten Feuersbrünste gewütet, aber kaum ein 
Haus ist bei der Beschießung unversehrt ge
blieben. Auf den durch Schuttmassen ungang
bar gewordenen Straßen mußten schmale Fahr
bahnen freigemacht werden. Die britischen Sol
daten waren vollkommen übermüdet und hatten 

D i e H ä f e n A r u b a u n d C u r a c a o b e s c h o s s e n 

Bolschewistische Kräftegruppe südostwärts Wjasma wurde vernichtet 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 17. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Bei den Kämpfen Im mittleren Abschnitt der 

Ostfront war es einer feindlichen Kräftegruppe 
Belungen, unsere Ltnien im Raum 80 Kilometer 
*udöslllch W j a s m a zu durchbrechen. Nach 
harten Kämpfen wurden sie im Gegenangriif 
eingeschlossen und vernichtet. Der Rest von 
•»411 Gefangenen sowie 17 Panzer, 86 Geschütze, 
"änderte von Maschinengewehren, Granat
werfern und bespannte Schlitten sowie zahlrei
ches anderes Kriegsmaterial fielen In unsere 
t ,a»id. Außerdem wurden bisher Uber 5000 Tote 
0 6 8 Feindes auf dem Gefechtsfeld festgestellt. 

In der Zelt vom 14. bis 16. Februar wurden 
° el den Kämpfen fm Osten Insgesamt 78 Pan-
* 6 t und 134 Geschütze erbeutet oder ver
achtet. 

Die sowjetischen Luftstreitkräfte verloren 

am gestrigen Tage 48 Flugzeuge; vier eigene 
Flugzeuge werden vermißt. 

Deutsche Unterseeboote drangen in das 
Karlbische Meer ein, versenkten vor den In
seln A r u b a und C u r a c a o drei Tanker mit 
17 400 BRT. und beschossen mit Artillerie die 
Ölraffinerien und Hafenanlagen. 

In Nordafrika keine wesentlichen Kampf
handlungen. Vor Alexandria griff ein deutsches 
Unterseeboot einen britischen Krlegsschllf-
verband von einem Kreuzer una drei Zerstö
rern an. Zwei feindliche Einheiten wurden 
durch Torpedotreffer schwer beschädigt. 

Bei Eintittgen einzelner britischer Bomber In 
die Deutsche Bucht wurde in der vergangenen 
Nacht ein feindliches Flugzeug abgeschossen. 

Der im Wehrmachtbericht vom 15. Februar 
genannte Wachtmeister K i r c h n e r , Geschütz
führer In einer Sturmgeschützbatterie, schoß 
am gestrigen Tage weitere sieben feindliche 
Panzer ab. 

rotgeränderte Augen, denen man die Strapazen 
der letzten Wochen anmerken konnte. Sie be
fanden sich zum Teil in Schulen und öffentli
chen Gebäuden, die man in Kasernen umge
wandelt hatte. Alle Kirchen und selbst das 
Parlamentsgebäude'dienten als Lazarette. Ein 
langbärtiger britischer Soldat wirkt müde und 
gleichgültig als Verkehrspolizist. Insgesamt 
befanden sich rund 60 000 Briten, Soldaten und 
Zivilisten in Singapur, darunter 120 Frauen 
und Kinder. 

Die Ubergabe der Forts und des Kriegsha
fens erfolgte durch Verhandlungen zwischen 
britisch-japanischen Ausschüssen, wobei die 
britische Marine nur durch einen einzigen Re
serve-Offizier vertreten war, ein Zeichen für 
das Ende der britischen Seemacht in Südasien. 

1 Reiche Kriegsbeute wurde offenba. vorgefun
den. Die japanische Marine hat die Hafen
anlagen in Besitz genommen und begonnen, 
die Gewässer von Minen zu säubern. Der 
Eroberer von Singapur, General Yarna-
s c h 11 a, hat eine Proklamation erlassen, in 
der er die schwersten Anklagen gegen die 
britische Politik und das Verhalten der briti
schen Truppen auf Malaia erhoben hat, daß 
sie auf ihrem Rückzug die Bevölkerung aus
geraubt, Geld, Nahrungsmittel und Eigentum 
gestohlen, Geschäfte geplündert und in den 
Kämpfen australische und indische Truppen tief 
in die Frontlinie gesandt hätten. Die Englän
der seien auch vom Standpunkt der Mensch
lichkeit aus ein Weltfeind. Yamaschita erklärt 
zum Schluß, der Kampf werde weitergehen, 
bis die letzten britisch-amerikanischen Ein
flüsse in Südostasien ausgemerzt seien. 

Bezeichnend für die verzweifelte Situation 
der Engländer und Amerikaner In Südostasten 
Ist der Beschluß W a v e 11 s das Hauptquartier 
von Soerabaya nach Australien zu verlegen. 
Andererseits mag die Bedrohung Australiens 
für die Verlegung maßgebend gewesen sein. 
Australien verlor seine besten Truppen auf 
Malaia und auf Singapur, wo die kl. austra
lische Division geopfert wurde, um die Eva
kuierungsversuche der Engländer zu decken. 

(Luce, Presse-Hollmann) 

G e g l ü c k t e L a n d u n g s o p e r a t i o n e n 
Von Kapitän z. S. Widenmann 

Wenn die Geschichte des heutigen Krieges 
einst geschrieben werden wird, so werden die 
Landungsoperationen, die ihm an den ver
schiedensten Stellen, im Norden, Süden und 
Osten eine dramatische Wendung von ent
scheidender Bedeutung gegeben haben, darin 
einen breiten Raum einnehmen. 

Deutschland, als kontinentale Macht der 
Mitte Europas, hatte schon im Weltkriege 
1914/18 auf dem schwierigen Gebiete < kombi
nierter Operationen von Kriegsflotte und Heer, 
wobei die erstere Schrittmacher und Schützer 
des Heeres zugleich war, Schule gemacht und 
die Bewunderung der militärischen Sachver-

Das Eichenlaub mi t Schwer te rn 
Berlin, 17. Februar 

Der F ü h r e r hat Hauptmann Bär, Staffel
kapitän im „Jagdgeschwader Möhlers", das 
Elchenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes verliehen und ihm folgendes 
Schreiben übermittelt: Im Ansehen Ihres 
Immer bewährten Heldentums verleihe Ich 
Ihnen anläßlich Ihres neunzigsten Luitsieges 
als siebentem Offtzler der deutschen Wehr
macht das Elchenlaub mit Schwertern zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, gez. Adolf 
H i t l e r . 

ständigen selbst unserer Feinde gefunden. Auf 
diesen Erfahrungen war die erste große Lan
dungsoperation des heutigen Krieges aufge
baut, mit der im Frühjahr 1940 N o r w e g e n 
in deutsche Hand kam und die englischen Ab
sichten zerschlagen wurden, dort eine gefähr
liche Flankenstellung für die deutschen Lan
dungsoperationen zu schaffen. 

Das Erstmalige und gänzlich Neuartige an 
dieser Landungsoperation war, daß es sich 
um mehrere zwar zeitweilig zusammenfallende, 
aber örtlich weit getrennte Landungen han
delte. Nur das gleichzeitige Gelingen der 
Einzellandungen bot erst die Sicherheit der 
gesamten Aktion, erhöhte aber auch den 
Ruhm des Erfolges. Die Vorbereitungen In 
den heimischen Gewässern lagen in den Hän
den der Kriegsmarine, die die Erfahrungen 
des Weltkrieges zwar benutzen konnte, aber 
durch die Fortschritte der technischen Waffen 
des Heeres und ihres zahlenmäßigen An
wachsens vor neue Aufgaben gestellt war. 
Die Landungsoperationen selbst sind nur 
durch beispielhafte Zusammenarbeit der 
Kriegsmarine mit den anderen Wehrmachttei
len gelungen. Trotzdem sprach der die Nor
wegenaktion abschließende Tagesbefehl • des 
Großadmiral R a e d e r der Kriegsmarine das 
richtige Maß des Gelingens zu, wenn es dort 
heißt: „Die Kriegsmarine ist bewußt, durch 
höchsten Einsatz der gesamten Flotte die Be
setzung der nowegischen Hauptstützpunkte 
überhaupt ermöglicht und damit die Grund
lage für die Operationen von Heer und Luft
waffe geschaffen zu haben." 

Die großen Operationen in N o r d a f r i k a , 
seit denen die Truppen des Generalobersten 
Rommel sich unsterblichen Ruhm erworben 
haben, sind noch im Gange. Abschließendes 
kann deshalb über sie nicht gesagt werden. 
Daß seit der Uberführung der deutschen Trup
pen die italienische und deutsche Kriegsma
rine eine entscheidende Rolle gespielt und die 
deutschen U-Boote neben der Luftwaffe den 



Wir bemerken am Rande 
Spanien bewundert Rommel In Spanien, wo die 

Menschen immer 
mehr lür Persönlichkelten als lür irgendwelche Ab
straktionen übrig haben, Ist General Rommel längst 
Gegenstand der Bewunderung und des Enthusiasmus. 
Während der Mann aus dem Volk Ihn mit einem 
General Yague vergleicht, stellen Ihn die Fachleute 
neuen einen Lyautey. Charakteristischer Ausdruck 
lür die Begeisterung, die die Taten des „jüngsten 
deutschen Generals" erregen, sind die Worte des 
mil/lärlscfien Sachversländlgcn der Madrider ,,/n/or-
maciones": „Wir kennen keine Einzelheiten aus dem 
Leben dieses großen Soldatenlührers. Aber sein Vor
gehen In Libyen und sein eindrucksvolles Gesicht 
lassen In Ihm einen Künstler vermuten. Wenn der 
Krieg nach einem Wort von Marschall Foch eine 
Kunst ist. so lassen sich wohl seine Regeln stu
dieren, nicht aber die dazugehörige Inspiration. 
Und Rommel Ist swellelsohne inspiriert gewesen." 
Nach einer Analyse der Rommeischen Strategie und 
Taktik kommt dann der spanische Kommentator zu 
dem Schluß: „Mit seiner starken künstlerischen 
Phantasie und mit seiner In jedem Augenblick ge
nauen Bewertung der Gegebenheiten hat General 
Rommel mit dem energischen Strich eines Aibrecht 
Dürer des Krieges die Linien eines Doppelmanövers 
In den Sand der Wüste gezeichnet, die nicht bloß 
Ihn persönlich als einen General-Künstler ausweisen, 
sondern darüber hinaus auch zeigen, daß die mo
derne deutsche Heertührung keine Steilheit kennt, 
und, wie wir schon ölter betont haben, einer Stra
tegie der Gegebenhelten entspricht. Dt. 

B a t a v i a i n E r w a r t u n g e i n e r j a p a n i s c h e n I n v a s i o n 

Man rechnet damit, daß sie noch vor Beendigung des Unternehmens auf Sumatra beginnt I MT.-flewch"e?staiiera " 

nötigen Schutz gewährt haben, Ist aber heute 
schon bekannt. Die Schwierigkeiten liegen 
dort in der erheblichen Gegenwirkung der 
englischen See- und Luftstreitkräfte und darin, 
daB die Ausgangsplätze der deutschen See
transporte nicht in deutschen Häfen selbst 
liegen und daß auch die Transportmittel von* 
Italien entliehen werden müssen. 

Gerade die Norwegenaktion, bei der das 
zeitliche Zusammentreffen an getrennten I»an-
dungsstellen Voraussetzung des Erfolges war, 
hat aber für die japanischen Operationen Im 
S ü d p a z i f i k das Beispiel abgeben können, 
auch wenn restlos anerkannt werden muß, 
daß Ihre Schwierigkeiten bei der vielfach 
größeren Entfernung der Einsatzstellen von 
den helmischen Häfen, bei der Weiträumigkeit 
des gesamten Kriogsgebietes und bei der Ver
schiedenheit der klimatischen und Wetterver
hältnisse im Vergleich zu Norwegen erheblich 
größere waren. Einen Ausgleich gab die In 
jahrelangen Übungen auf den Seekrieg einge
stellte Marineluftwaffe der Japaner, 

Welche Bedeutung der Rolle der japani
schen Flotte von der englischen Admiralität 
beigemessen worden ist, zeigt mehr noch als 
die- Entsendung der „Prince of Wales" und 
„Repulse" das vorläufige Urteil, das trotz des 
Verlustes der beiden wertvollen Schiacht
schiffe dem Verhalten des englischen Admi-
ral Phillipps recht gibt. „Nach Ansicht der 
Admiralität — so erklärte Churchill vor dem 
House of Commons — war das Risiko, das 
Admiral Phillipps einging, nach dem, was er 
vom Feinde wußte, gerech'fertigt, da es sich 
um,sehr dringende und lebenswichtige Fragen 
handelte, von denen die Sicherheit ganz Ma-
laias abhing. Wenn die Aktion Phillipps ge
glückt wäre, hat! • sie den Feinden 20 000 
Ertrunkene kosten können." 

Auch hier hat die von der Flotte herange
führte und gedeckte Marineluftwaffe der Ja
paner den Erfolg gebracht. Die Landung der 
Truppen selbst aber blieb Aufgabe der Marine. 

Uber den militärischen Erfolg, der zunächst 
in der Einnahme Singapurs seinen Abschluß 
gefunden hat, darf die Lösung der Transport
frage nicht vergessen werden, die seitens der 
japanischen Marine bereits erreicht worden 
ist und weiter erreicht werden muß. Erinnern 
wir uns, daß deutscherseits für den Nachschub, 
der Norwegenaktion in den ersten fünf Monaten 
90 Schiffe mit rund 415 000 HUT. eingesetzt 
werden mußten dann kann man sich eine an
nähernde Vorstellung von der Größe der Ja
panischen Nachschubleistung machen, wobei 
der vielfach weitere Seeweg, den sie zu über
winden hat, als Uarker Multiplikator einge
setzt werden muß. Neben den Anforderungen, 
die Singapur stellt, kommen aber die Lan
dungsoperationen, die gegen Rangun und die 
Burmastraße angereizt sind, wie die auf den 
Philippinen, Borneo, Celebes und verschiede
nen kleineren Inseln hinzu, die alle durch die 
japanischen Seestreitkräfte gesichert werden 
müssen. Die Seeherrschaft auf dem Pazifik, 
deren Verlust in USA. und England gleich 
laut beklagt wird, bleibt die Voraussetzung 
aller japanischen Erfolge. 

Noch aber sind die Kämpfe un| den groß-
asiatischen Lebensraum nicht abgeschlossen. 
Mit der Einnahme Singapurs, dessen InBelforts, 
die der Hauptinsel nach See zu vorgelagert' 
sind, noch niedergekämpft werden müssen, 
steht die japanische Kriegsmarine vor neuen 
strategischen Aufgaben. 

Stockholm, 18. Februar 
Die Stunde der Entscheidung nähert sich 

Java, so faßt man, wie sich United Preß aus 
B a t a v i a melden läßt, in den dortigen militä
rischen Kreisen die Lage nach der Eroberung 
von Singapur auf. Man weist darauf hin, daß 
von SingapuT aus' die Flugzeit nach Batavia 
nur einige Stunden betrage. Man erwartet 
dort jetzt jeden Augenblick eine Invasion 
größeren Umfange und nimmt an, daß die Ja
paner an mehreren westlichen Stellen von 
Java Truppen zu landen versuchen werden, 
und gleichzeitig die östlichen Gebiete der 
Insel von neuen japanischen Basen auf Borneo 
und Celebes aus angegriffen werden. Man Ist 
In diesen Kreisen ziemlich überzeugt davon, 
daß der Angriff auf Java vor dem endgültigen 
japanischen Versuch, Sumatra zu besetzen, 
kommen wird. Man betont zwar, daß die nie
derländischen Truppen Ihr Bestes tun, Im 
Dschungelgelände die Japaner „aufzuhalten". 
Auf der anderen Seite aber scheint man von 
dem Erfolg nicht besonders überzeugt zu sein, 
da nach der gleichen Meldung schon die bis
her gelandeten japanischen Truppen den Ver
teidigern zahlenmäßig überlegen sind. Die 
Lage auf Java beanspruche gegenwärtig in 
London das größte Interesse, was natürlich Ist, 
da Soerabaya der letzte alliierte Flottenstütz
punkt Ist, der sich noch zwischen Java und 
Australien befindet und von dem.aus noch ein 
schwacher Schutz für die alliierte Seefahrt im 

Indischen Ozean möglich erscheint. Die 
alliierte Luftwaffe ist offenbar auf Java in 
einer etwas besseren Situation als auf Ma
lakka und vor allem ist sie durch die hollän
dische Luftwaffe und durch die Tatsache, daß 
das Personal der britischen Luftwaffe auf Sin
gapur zum größten Teil dorthin evakuiert 
wurde, zahlenmäßig stärker Wie aber die bri
tischen Korrespondenten aus Batavia ihren 
Zeltungen berichten, reicht sie keineswegs zu 
einem ernsthaften Widerstand aus. Vor allem 
habe die Flottenbasis Soorabaya selbst noch 
großen Bedarf an leichten und schweren Jagd
flugzeugen. 

Inzwischen trifft A u s t r a l i e n in aller 
Hast militärische Vorbereitungen, die sich zu
nächst von der wichtigsten australischen Flot
tenbasis Port Darwin bis zu den südlichsten 
Küsten erstrecken Nach einer United Preß-
Meldung aus Sydney sollen elnirje Truppen
konzentrationen schon vor dem Fall Singapurs 
durchgeführt worden se'n. Ein großer Teil 
dieser Bewegungen umfaßt vor allem Konzen
trationen von Infanterie und Flak an bestimm
ten Stellen, die man für besonders gefährdet 
hält. Maßgebend für die militärischen Vor
bereitungen soll dabei sein, daß man damit 
rechne,' daß- Australien ohne fremde Hilfe 
kämpfen müsse. Nach einer anderen Meldung 
aus Melbourne ist die Erklärung Beaver-
brooks, wonach Großbritannien 9000 Flugzeuge 
an die Alliierten bereits geliefert habe, teils 

D i e R ä u m u n g R a n g u n s i m v o l l e n G a n g e 

Eine tote Hauptstadt I Unaufhaltsamer Vormarsch der japanischenTruppen 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchlerstatters 

triebe sind geschlossen. Iher Besitzer, die zum 
großen Teil Inder sind, haben ihre Habselig
keiten gepackt und machen sich zur Flucht 
fertig, soweit sie nicht schon die Stadt ver
lassen haben. Die großen in englischen Be
sitz befindlichen Banken und Getchäftsunter-
nehmungen sind nur noch wenige Stunden 
geöffnet. Sie haben wenig zu tun. Außerdem 
ist ein großer Teil ihrer einheimischen Ange
stellte einlach ausgeblieben. 

Es Ist den Japrnern gelungen, den Salwin-
Fluß nunmehr auch weiter im Inland mit star
ken Streitkräften zu überschreiten und das als 
Bahnknotenpunkt wichtige Tin.um zu bedro
hen, das bereits in außerordentlich gefährli
cher Nähe der von Rangun nach Laschlo füh
renden Bahnstrecke Hegt, auf der alle für die 
Burmastraße bestimm'en Frachten transpor
tiert werden müssen. In englischen Kreisen 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß dieser 
japanische Vormarsch vor allem deswegen 
beunruhige, well man nach den bisherigen 
amtlichen Berichten aus Rangun der Uberzeu
gung war, daß Wavell In Burma über bedeu
tend stärkere Streitkräfte zu Lande und zur 
Luft verfüge als auf der Malaien-Halbinsel. 

Lissabon, 18. Februar 
R a n g u n , die Hauptstadt Burmas, bereitet 

sich jetzt so wie vor wenigen Wochen Singa
pur auf schwere Tage vor. Wie der britische 
Heeresbericht meldet, sind die Japaner 70 km 
nonhv.itt'., über Martaban hinaus vorgedrun
gen und bedrohte bereits Rangun selbst un
mittelbar. Die Räumung der Stadt durch die 
Zivilbevölkerung Ist nach den letzten briti
schen Berichten in vollem Gange. Die Eng
länder beeilen sich mit ihrer Evakuierung 
um so mehr, als sie wach den bisherigen Er
fahrungen mit einer Massenpanik der Einge
borenen rechnen müssen, sobald die Japani
schen Luftangriffe mit voller Wucht einsetzen. 
Eine solche Panik, aber würde die militäri
schen Operationen in gefährlichster Weise 
behindern und das ohnehin ungenügende 
Straßennetz vollkommen ve.stopfen. 

Ganze Viertel in Rangun machen heute be
reits den Eindruck einer toten Stadt. Das 
laute, geschäftige Leben' In den Straßen dieser 
großen orientalischen Hafenstadt hat vollkom
men aufgehört und einer lähmenden Stille 
Platz gemacht. Die meisten der zahllosen klei
neren Geschäfte und fast alle Handwerksbe-

C h u r c h i l l s u c h t w i e d e r e i n m a l S ü n d e n b ö c k e 

Um die Niederlage im Kanal von sich abzuwälzen I j ^ Ä Z i Z T 

Veranlassung hin müsse der Bericht Innerhalb 
einer Woche fertiggestellt sein. Vorher könne 
er Jedoch keine Angaben' machen.' Churchill 
erklärte dann, daß er „vielleicht später" eine 
allgemeine Debatte zulassen werde. Er wolle 
im übrigen gegebenenfalls so weit gehen, das 
Unterhaus zu einer Stellungnahme wegen der 
Bildung eines kleineren Verteidigungskabi
netts aufzufordern. 

Stockholm, 18. Februar 
Bei aller Vorsicht, die bei der Bewertung 

gewisser Symptome im englischen politischen 
Leben stets am Platze Ist, läßt sich heute doch 
von einer innerpolitischen Spannung in Lon
don reden, die eine Reaktion teils auf die Ent
wicklung der englischen Kriegslage, teils auf 
die Starrköpflgkeit C h u r c h i l l s darstellt. 
Ein.schwedischer Korrespondent bezeichnet die 
Stimmung in London als „gedrückt und 
dumpf", da „man nicht weiß, was bevorsteht". 
Der gleiche Korrespondent verzeichnet dann 
ein Gerücht, wonach Eden Verteidigungs
minister werden würde, und möglicherweise 
Sir Stafford C r 1 p p s Außenminister. Einer Er
klärung nach, die Churchill heute ober im 
Unterhaus abgab, Ist er In der Frage der Ab
gabe des Verteidigungsministeriums nach wie 
vor unnachgiebig, obwohl dies von fast allen 
Blättern, einschließlich der „Times" mehr oder 
weniger dringend angeregt wird. 

Um die Erregung wegen der Schlappe Im 
Kanal zu dämpfen, erklärte Churchill dann, 
daß seit gestern unter dem Vorsitz eines 
Richters eine geheime Untersuchungskommis
sion mit der Frage befaßt werde, wieso die 
deutschen Schiffe den Kanal passleren konn
ten. Dabei würden hohe Offiziere der Flotte 
und der Luftwaffe gehört werden. Auf seine 

D e r R i o m e r P r o z e ß f ä n g t j e t z t e n d l i c h a n 

Nicht die Schuldigen am Krieg, sondern an der Niederlage werden gesucht 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterstattera 
Bern, 18. Februar 

Der Oberste Gerichtshof In Rlom wird sei
nen großen Staatsprozeß am morgigen Donners
tag aufnehmen. 

Der President C a u s hat am Dienstagnach
mittag schon eine vorbereitende Sitzung abge
halten, in der er einen Plan für die Prozeßfüh
rung vorlegte. Es ist vorgesehen, daß in Jeder 
Woche vier Sitzungen abgehalten werden, und 
zwar von Montag bis Donnerstag Die Prozeß
dauer ist auf sechs Monate berechnet. Zu die
sem Zweck soll die Zahl der aufgebotenen Zeu
gen von 1200 auf 400 herabgesetzt werden, Ob-
schon der Gerichtshof in elf Monaten dauern
der Vorbereitung 700 Zeugen verhört und einen 
1000 Selten umfassenden Bericht abgefaßt hat 
in dem alle Seiten der Kiiegsschuldfrage be
leuchtet werden, soll In dem öffentlichen Ver 
fahren nicht die Verantwortlichkeit für die 
Kriegserklärung und die Kriegführung festge
stellt werden; die Verhandlungen werden sich 

vielmehr auf die Feststellung beschränken, wer 
daran schuld ist, daß Frankreich militärisch un
vorbereitet war, insbesondere wie weit die 
sechs Angeklagten Gamelin, Blum, Daladler, 
Guy la Chambre, Jacomet und Pierre Cot dafür 
verantwortlich Bind, daß die französische Armee 
nicht rechtzeitig mit Flugzeugen ausgestattet 
wurde. 

Mit dieser Beschränkung seines Themas hat 
der Prozeß noch mehr von seinem Interesse 
verloren. Außerdem scheinen noch große 
Überraschungen bevorzustehen. Die Anwälte, 
die die Verteidigung der fünf anwesenden An
geklagten übernommen haben, wollen sich auf 
die Tatsache stützen daß Ihre Akten und Ihr 
Beweismaterial in dem besetzten Gebiet liegen, 
das von der unbesetzten Zone durch eine Post-
sperre geschieden Ist. Es wird schon angekün
digt, daß alle Anwälte aus diesem Grunde noch 
zu Beginn des Prozesses die Verteidigung nie
derlegen würden. 

Diese typisch Churchillschen Dreherelen 
beweisen nur das eine, daß der alte Halunke 
wieder einmal auf der Suche nach Sünden
böcken ist, die wie In früheren Fällen auch 
diesmal für die böse Schlappe im Kanal her
halten sollen. Wir sind durchaus gewiß, daß 
er auch Jetzt wieder unter Anwendung aller 
mögl'chen Kniffe und Gaunereien einen Weg 
finden wird, seinen eigenen Hals aus der 
Schlinge zu ziehen und seine ach so wertvolle 
Kraft der britischen Nation zu erhalten . . . 

lz. 

Die USA. ü b e r n e h m e n Neuseeland 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchlerslaileri 

Lissabon, 18. Februar. 
In Washington wurde das USA.-Protektorat 

über Neuseeland proklamiert. R o o s e v e l t 
hat schon mehrfach Gesandte der verschie
denen britischen Dominions In Washington 
beglaubigt und empfangen. Die Entgegen
nahme des Beglaubigungsschreibens des neu
ernannten Gosandten Nash am Montag war 
aber In Ihrer äußeren Form bereits als Über
nahme dieses Teils des britischen Empires un
ter die Herrschaft der USA. aufgezogen. 

Stal in b i t t e r en t t äusch t 
D/ahfrneldunf/ unseres Scli.-Ber/clifersfaffers 

Lissabon, 18. Februar. 
Der Mißerfolg der sowjetischen Angriffe 

und der sogenannten „Winteroffensive Stalins" 
hat sich In vermehrten Hilferufen Moskaus 
nach England und Amerika ausgewirkt. In Mos
kau ist man über die Schwäche des Empires 
und die Katastrophe von Singapur sowie die 
mangelhatten Kriegsanstrengungen und Liefe
rungen im allgemeinen außerordentlich empört 
und enttäuscht. 'Sogar der hochoffiziöse 
,Jlmes"-PerIchterstatter in Moskau deutet in 
einem seiner letzten Berichte die Enttäuschung 
Stalins darüber an, daß Großbritannien seine 
Kriegsanstrengungen Immer noch nicht zu stei
gern vermöge und sich an größeren militäri
schen Operationen gegen Deutschland mit Aus
nahme des libyschen Kriegsschauplatzes nicht 
beieilige. 

ironisch, teils mit dem Gefühl einer gewissen 
Verbitterung aufgenommen worden. In Austra
lien jedenfalls, so stellt man dort fest, habe 
man von diesen sagenhaften Flugzeugen noch 
nichts zu sehen bekommen. 

S ingapur he iß t j e tz t Schonanko 
Tokio, 17. Februar. 

Wie das Kaiserliche Hauptquartier bekannt 
gibt, ist der neue Name für Singapur Scho
nanko (leuchtender SUdhafen). 

Die offizielle Feier des Falles von Singapur 
Ist für das ganze Japanische Kaiserreich auf 
den 18. 2. festgesetzt worden. 

Es ist n ich t viel zers tör t 
Drahlbericht unseres We.-Bertchterstatters 

Rom, 18. Februar 
Wie die „Daily Mail" feststellt, hat sich 

das Vorhaben der Engländer, alle Hafenanla* 
gen Singapurs vor ihrem Abzug zu zerstören, 
nicht nach Wunsch verwirklicht, Wirklich zer
stört wurde bloß eine einzige Hafeneinrich
tung, die Jedoch in ganz kurzer Zeit von den 
Japanern wieder hergestellt werden kann. Das 
gleiche englische Blatt schreibt, Singapur sei 
nun ein In das Herz des britischen Empires 
gestoßener Dolch wie Antwerpen ein Dolch im 
Herzen Englands bleibe. 

„Daily Mall" sieht eine große Machtentfal
tung der Japanischen U-Boote Im Indischen 
Ozean voraus, die, von Singapur ausgehend, Je
den englischen Transport nach den indischen 
Gewässern und somit Jegliche Hilfeleistung für 
Tschiangkaischek über Rangun vereiteln wer
den. Die amerikanischen Kriegsberichter, denen 
es gelang, rechtzeitig die Inselfestung zu ver
lassen, behaupten, mehrere große Kisten mit 
amerikanischen Flugzeugen seien Im Hafen von 
Singapur liegengeblieben, ohne auch nur ge
öffnet zu werden. 

P o l e n bri t isches K a n o n e n f u t t e r 
Berlin, 17. Februar 

Wie aus Kairo gemeldet wird, benehmen 
sich die britischen Soldaten sowohl den austra
lischen als auch den französischen, polnischen 
und griechischen Truppenverbänden gegenüber 
außerordentlich arrogant! was zu einer starken 
Verbitterung geführt hat. Die britischen Trup
pen werden besser besoldet, besser verpflegt, 
besser ausgerüstet und besser untergebracht 
als die anderen Truppen, von denen die 
Griechen und Polen besonders schlecht behan
delt werden. Sie müssen von den britischen 
Verbänden abgelegte Uniformen tragen, be
kommen nur einen Bruchteil des Soldes der 
britischen Soldaten und werden viel schärfer 
zu den militärischen Einsätzen herangezogen. 
Sie haben prozentual gegenüber den britischen 
Verbänden bereits die größten Blutsopfer ge
bracht. Ebenso gibt die unterschiedliche Be
handlung der französischen Truppen de Gaulle»-, 
und den britischen Truppen zu Spannungen., 
Anlaß. 

19 br i t i sche Flugzeuge abgeschossen 
Rom, 17. Februar 

Der Italienische Wehrmachtbericht hat fol
genden Wortlaut: 

Spähtrupptätigkeit Im Abschnitt von Me-
chilli. Wichtige feindliche Ziele in Libyen und 
auf Malta wurden gestern wiederholt von der 
italienischen und deutschen Luftwaffe angegrif
fen. In lebhaften, von starken Flugzeugver
bänden ausgetragenen Luftgefechten wurden 
insgesamt 17 englische Flugzeuge, davon 15 
von deulschen Jägern und zwei von unseren 
Jägern abgeschossen. Andere englische Flug
zeuge wurden am Boden vernichtet. 

im Ägäischen Meer wurde ein. feindliches 
Flugzeug von unseren Torpedoflugzeugen ge
troffen und stürzte ins Meer. 

In den ersten Morgenstunden des Dienstags 
erfolgte ein Angriffsversuch auf Castel Ve-
trano. Die sofort einsetzende Bodenabwehr 
schoß einen Wellington-Bomber in Brand, des
sen aus sechs Neuseeländern bestehende Be
satzung gefangengenommen wurde. Ein weite
res Flugzeug des gleichen Typs wurde von 
einem deutschen Jäger zur Landung bei Mo-
dica gezwungen. Das Flugzeug blieb unver
sehrt und die aus sieben Personen bestehende 
Besatzung wurde gefangengenommen. 

Dank Antonescus an der F ü h r e r 
Berlin, 17. Februar 

Staatslührer Marschall A n t o n e s c u hat 
nach seinem Besuch im Führerhauptquartier bei 
Verlassen des deutschen Reichsgebietes folgen
des Telegramm an den F ü h r e r gerichtet: 

„Ich hltte, Ew. Exzellenz, meinen wärmsten 
Dank für die herzliche Aufnahme entgegen
nehmen zu wollen. Gleichzeitig drücke ich bV-
Exzellenz mein Gefühl der Bewunderung fuf 

die große und unbesiegbare deutsche Arme0 

sowie die feste Überzeugung in den totaler1 

Sieg unserer Armeen unter der energischen 
und genialen Führung Ew. Exzellenz aus." 

Marschall Antonescu sandte ferner an den 
Reichsminister des Auswärtigen ein Dank
telegramm. 

R i t t e r k r e u z für e inen Gefrei ten 
Berlin, 17. Februar. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Bj" 
sernen Kreuzes an: Generalleutnant Maxim»* 
lian A n g e 1 i s, Kommandeur einer Infanterie-
Division i Oberst Hans H a h n e , Kommandeur 
eines Infanterie-Regimentsi Hauptmann Hein
rich P e t e r s e n , Bataillonskommandeur jj* 
einem Infanterie-Regiment) Oberleutnant Wil
helm Kaiser , Adjutant In einer Sturzkampr-
gruppei Gefreiter Kurt D r ö s s i g e r , in einem 
Infanterie-Regiment. 
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Eine bolschewistische U n t a t aus dem Polenfeldzua; w u r d e von deutschen P a n z e r n vor Moskau vergol ten 

PK. Im Osten, Anfang Februar 
'6 Tage waren im September 1939 die Stahl

rohre uoserer Panzer glühend gewesen. Dann 
•chien alles vorbei zu sein. Im Blickfeld der 
Vorauseilenden Panzerspitze lag das letzte Ziel 
Oes Polenfeldzuges: Lemberg. Eine polnische 
Armee gab es nicht mehr. Die deutschen Trup-
P«n hatten es geschafft, und Leutnant H„ der 
Führer der vorauseilenden Panzerspitze, winkte 
'sehend der. nachfahrenden wendigen Kolossen 
l J ' „Polen ist hier zu Ende. Jetzt ist Feier
abend!" Er winkte nach Lemberg hinüber: 
"Port ist für uns Rast", und schon war er wei-
'ergerollt als ob er seinen Leuten im voraus 
ein Feslm.ihl bestellen wollte. Seine Touren-
*ahl und sein Abstand hatte sich im Nu ver

Jahre später ein zweites Mal gegen Osten 
fuhien, dä ließen sie Lemberg weit, weit hinter 
sich. Immer wieder fügten sie sich gemein
sam mit der Infanterie zu fester Feindumklam
merung. Die örtliche Weite lag schon tief im 
Schnee, und einer der feindlichen Gegenangriffe 
im Räume-vor Moskau ergab bei einem Ein
bruch wieder eine „Zange" im kleinen... 224 
Gefangene. Zuletzt wurde, wie meist, der Kom
missar, der seine Zeichen langst von Rock und 
Mantel gerissen hatte, dingfest gemacht. 

Dali der verbissen dreinschauende Gefah
rene mit den straffen Gesichtszügen der Ein
peitscher, der Kommissar, war, konnte er auch 
durch Schweigen nicht mehr verheimlichen. 
Ein deutscher Feldwebel von der Sturmflak 

O b e r B o r d 

f f f - * ^ ; **** 

den Kommissar plötzlich gesprächig. Ja, er 
habe damals in Lemberg seinen Leuten Befehl 
gegeben, aus einer vorbereiteten Stellung un- • 
Versehens die ersten in die Stadt einfahrenden " 
deutschen Panzer zu beschießen. Das wertvolle 
Andenken - an diese erste Attacke gegen 
Deutschland sei ihm von da an die goldene Uhr 
des gefallenen deutschen Leutnants gewesen, 
den das Geschütz, an dem er selbst stand, „nie
dergeknallt" habe. 

Was der Kommissar sagte, wurde zu Proto
koll genommen. Was einst als „Versehen" gel
ten mußte, kam nun ins rechte Licht als ein 
bolschewistisches Kriegsverbrechen. 

Die Frage, in welchem Krieg 1939 Leutnant 
H. fiel, kann heute beantwortet werden: Er ist 
nichl im polnischen Krieg gefallen. In Lemberg 
lüftete die Einzcltat eines Kommissars das 
streng behütete Geheimnis des Kremls. 

Kriegsberichter Dr. H. Harnung. 

Zum Beginn der japanischen QroßotYensive gegen Sumatra 
Der Halen Sabang an der Nordspitze der Insel Sumatra. (Atlantic, Zander Multiplex K] 

flrößert, und die Kameraden dachten auch, viel
leicht welle der Leutnant bei der offiziellen 
oegrüßungsszene im sowjetischen Abschnitt 
nicht allzu viele Zeugen haben. 
•-•n vo! beredetes „Versehen" 

Die Wirklichkeit kam anders. Sie war grau
em. Plötzlich hörten die nachfolgenden Panzer 
Jchwerkalibrige Schüsse. Was konnte gesche
hen sein? Sollten die Polen noch in Lemberg 
•lecken? Als man kurz vor der Stadtmitte um 
ebie Straßenbiegung rollte, sah man, was ge-
•ohehen war. Von allen Seiten, aus vielen Häu-
Jern zeigten sich Feuerschlünde. Detonation 
•olgte auf Detonation. So hatten die Polen ja 
nOch nie geschossen I Nun erwiderten fünf 
deutsche Panzer das Feuer. Sogleich ver
mummte die feindliche Kanonade und an einem 
«Jenster — alles war ein Werk von Sekun-

——, wurde die Sowjetflagge sichtbar, just 
** «ei sie eigens für diesen Zweck bereit-
Behalten worden. 
, Als sich die Luken des Führerpanzers nicht 
öffneten, sprangen die Kameraden heran. Blut
überströmt mußten sie ihren Leutnant in das 
nächste Haus bringen. Ein Panzerschütze lag 
''ngeklemmt. am Boden und konnte mit ver-
"'ltnismäßig geringen Verletzungen geborgen 
Verden. 

Schon kam eiligst der bolschewistische Kom
missar heran. Seinen Dolmetscher hatte er 
Bleich mitgebracht. Auch ein Arzt war bald 
*ür Stelle, der feststellte, was alle bereits 
fußten: Leutnant H. war tödlich getroffen wor
den. Der Kommissar bot nach etlichen Worten 
der Entschuldigung ob des „Versehens"... man 
•*abe polnische Panzer vermutet — weitere 
*"lfe und Unterstützung an. Was war in der 
Jörnen Stadt zu tun für einen toten Kameraden, 
jjald nannte ein schlichtes Kreuz den Namen 
Oes jungen deutschen Leutnants. 

In welchem Kriege war er gefallen? Im pol
nischen? Die offizielle Erklärung des Sowjet-
Protokolls nannte den Zwischenfall ein Ver
gehen- man habe die deutschen Panzer nicht 
Bekannt! 
. Im September 1939 hatten die deutschen 
panzer in Lemberg Halt gemacht. Als sie zwei 

hatte ihn in einem Blockhaus aufgegriffen, wo 
er gerade eine goldene Uhr bei einem bolsche
wistischen Soldaten ... ? Der Feldwebel schaute 
sich die Uhr genau an, dann pfiff er durch die 
Zähne: Die Uhr trug auf dem Zifferblatt eine 
deutsche Firmenbezeichnung. Eine Stunde spä
ter hielt ein Hauptmann des Divisionsstabes die 
Uhr in Händen. Inzwischen war aber noch eine 
weitere Entdeckung gemacht worden. Auf dem 
zweiten Innendeckel stand In schlanker Schrift 
eingraviert: „Dem Sekundaner Otto H. für 
seine mutige Tat. Der Direktor des Realgymna
siums in M. 18. Februar 1929." 

Unzweifelhaft, eine deutsche Uhr. Wann 
und wo war sie in den Besitz des Gefangenen 
gekommen, der auf alle Fragen des Dolmet
schers schwieg. Wann und wo war die Uhr 
geraubt? Bei einer Gegenüberstellung mit den 
Mitgefangenen bestätigte sich nur, daß man 
einen Kommissar aufgegriffen hatte. Uber die 
Uhr war nichts zu erfahren. 

Zum Andenken aufgehoben 
Da blieb nur eines übrig: ein Telefon

gespräch mit dem Realgymnasium in M. Doch 
noch Verwirrendes erfuhr man am anderen Tag 
von dort. Die Uhr sei 1929 dem Schüler Otto H. 
überreicht worden zum Dank dafür, daß er drei 
Kinder rettete, die ins Eis gebrochen waren. 
Otto H. sei nach Wissen der Schule als Leut
nant einer Panzerspitze im 'Polenfeldzug vor 
Lemberg durch ein versehentliches Bombarde
ment sowjetischer Artillerie gefallen. Sollte die 
Uhr also wirklich nicht von einem vor Moskau 
gefallenen Deutschen herrühren, der etwa bei 
einem Stoßtruppunternehmen zurückblieb? Oder 
sollte... 

Als der gefangene Kommissar wieder vor
geführt wurde, schrak er wie vom Blitz getrof
fen auf, als der Dolmetscher an ihn die be
stimmte Frage stellte, ob er im September 1939 
in Lemberg stationiert gewesen sei..— „Ja!" 

Er habe in Lemberg deutsche Panzer be
schossen, lautete die zweite Feststellung. Die 
goldene Uhr hatte der deutsche Offizier in der 
Hand. Die Erkenntnis, daß nun jedes Schweigen 
überflüssig sei, und sein Deutschenhaß machten 

Ra t ske l l e r t r eppc ' aus Leichenste inen 
Guben (Lausitz). Jeder Besucher Gubens 

war sicherlich auch einmal im historischen 
Ratskeller. Als er die Stufen zu diesem „Keller" 
hinaufschritt, hat er sicherlich nicht gewußt, 
daß er auf Leichensleinen schreitet. Wie sich 
nämlich jetzt herausgestellt hat bestehen die 
Granitstufen zum alten Rathaus aus den Lei
chensteinen vornehmer Gubener Bürger des 
Mittelalters. Die Grabsteine halinn einst in der 
Stadtkirche gestanden. Rei der Wiederherstel
lung des Rathauses 1709 nahm man s'e dort 
weg und verwendete sie als Treppenstufen 
unter einem tcmnelartigen Vorbau vor der. Rat
hauspforte, wo sie jetzt noch ihre Dienste tun: 

Die Eiswassernixe von Stiechowitz 
Prag. In der Nähe der St. Johann Strom

schnellen bei Stiechowitz lebt eine Frau, die 
vor 18 Jahren an einem Nervenleiden erkrankt 
war und der damals der Rat erteilt wurde, täg
lich ein recht kaltes Bad zu nehmen. 'Diese 
Bäder sollen ihr tatsächlich geholfen haben 
und seitdem kann man sie tagtäglich im Som
mer wie im Winter in der Nähe der Strom
schnellen baden schon. Auch jetzt erscheint 
sie täglich frühzeitig am Moldnustrand, hackt 
ein Loch in das Eis und nimmt in dem kalten 
Wasser ein Bad. 

Zeichnung: Rohe / „Bilder und Studien" 
„Ob man mir glaubt, wenn Ich sage, daß mir 

das Schiff zu unbequem war!" 

Die werden Augen gemacht haben 
L i s sabon . Ein an nordamerikanische 

Gangstermethoden erinnernder Raubüberfall, 
bei dem die Täter allerdings nicht auf ihre Ko
sten gekommen sein dürften, wurde nach Ge
schäftsschluß auf das Personal eines Nacht
lokals in der portugiesischen Hauptstadt ver
übt. Plötzlich standen drei maskierte Männer 
in dem Raum, in dem die Kellner mit dem Ge
schäftsführer abgerechnet hatten, und richte
ten drohend ihre Schießeisen auf die Anwe
senden. Unmißverstehlich .forderten sie diese 
auf, sich völlig ruhig zu verhalten, und raubten 
dann die auf dem Tisch stehende schwere Geld
kassette, in der sie die Tageseinnahmen ver
muteten. Sodann verschwanden sie schleunigst 
in einem Kraftwagen mit ihrem Raub. Als sich 
das Personal von seinem ersten Schreck erholt 
hatte, brach ein herzhaftes Gelächter los. Denn 
die Kasse mit dem Geld befand sich noch da, 
nämlich unter dem Büffet, jnd was die Räuber 
mitgenommen hatten, enthielt nicht! anderes 
als Kassenzettel, die man morgens erst abrech
nen wollte. Die Gauner werden Augen gemacht 
haben, als sie ihren Irrtum bemerkten.... 

Blick auf dv» Westchpr des St.-Velts-Daines auf dem Ifradschin ht Prag, 
ein Werk des süddeutschen Baumeisters Peter Parier, dem die Berliner Ausstellung der 
Deutschen Akademie München großen Raum widmet. (Aufn.: Ufa-Film) 

M ä d c h e n i n d e r W o l k e 
l ß ) Roman von Erika Lelller 

„Warum hast du das getan?" jammerte sie, 
0 r Tränen blind. „Ach, warum nur?" 

Sabine sah alle, ' die um sie versammelt 
jjaren, der Reihe nach an. Sie war die einzig 
*uhige unter ihnen. 
. „Wenn ihr mich . nicht gestört hättet", sagte 
'e leise, „dann wäre das Brüderchen jetzt 

Jphon wieder lebendig. Und du müßtest nie 
ehr weinen, Mama!" 

uMein Gott!" schluchzte die Baronin fas-
Ungslos. „Du hast doch nicht etwa " 
. Sie kam nicht zu Ende, denn Sabine küßte 

Jäh auf den Mund. „Ich wollte das Brüder-
.hen erlösen", erklärte sie langsam. „Wie 
g°ka den Prinzen erlöst hat. Als Ich seine 
''•urne auf dem Teich sah, nahm Ich es mir 

0 r- Nun habt ihr mir alles verdorben." 
j »Mein Gottl Mein Gottl" schluchzte die 
r|*8e Frau, das Kind In den Armen wiegend, 
iek w ' e ^ e r darfst du das tunl Nie wiederl — 

0 wäre gestorben vor Gram!" 
., Sabine streichelte schweigend das Gesicht 

Mama. 
v »Ich dachte, du solltest glücklich sein", 

6rteldlgte sie sich dann zaghaft. 
. »Und ich allein bin schuld daran", sagte 
^Pollonia hart. „Gott verzeih mir, was ich 
gerichtet habe!" 
,j s ' e streifen dem Kind sein Hemdchen über, 
JJ* einer der Hunde im Gras gefunden hatte, 
k«? begaben sich slumm ins Haus. Es war 

6'öer unter Ihnen, der Lust zum Reden gehabt hätte. 

Auch als die Familie Lang vereinsamt Im 
Gartensaal saß, da die Hausfrau mit Sabine, 
die diese Nacht bei ihr verbringen sollte, nach 
kurzem Abschied hinaufgegangen war, blieb 
es lange Zeit still .zwischen ihnen, Dann aber 
trat nach bescheidenem Anklopfen Apollonia 
ein. 

„Ich möchte fragen, ob,.die Herrschaften 
vielleicht etwas zu trinken wünschen." 

„Danke, nein", antworlete der Geheimrat 
aufatmend. „Aber, wenn ich Sie um etwas an
deres bitten darf, so erklären Sie mir doch um 
Gottes willen, warum das Kind aus dem Leben 
gehen wolltet" 

Apollonia, noch bleich von all der ausge
standenen Angst, lehnte sich erschöpft gegen 
den Türrahmen. „Ich bin schuld", behauptete 
sie zum zweitenmal mit düsterer Festigkeit. 
„Es kommt von dem Märchen, das sie so sehr 
geliebt hat. Da opfert sich nämlich eine Magd 
für den Königssohn. Ein Zauberer hat gesagt, 
daß er in eine Wasserrose verwandelt ist und 
nur durch eine reine Jungfrau erlöst werden 
kann, wenn sie freiwillig bei Vollbond ins 
Wasser geht. Und heute mittag fragt mich 
das Kind, wann Vollmond ist. Ich denke mir 
nichts weiter dabei und sage: heute abend 
kannst du ihn sehen. Und abends, als ich sie 
bade, kann sie nicht genug vom Seifen und 
Nagelbürsten bekommenl Ich zieh ihr das 
Hemdchen über und leg sie ins Bett, da fragt 
sie: bin. ich jetzt eine reine Jungfrau, Apollo
nia? — Aber natürlich bist du das, hab' ich 
gesagt, denn sie war doch so eifrig beim Ba
den, und das mit dem Mond am Mittag halt' 
ich längst vergessen.. Dann hat sie gebetet, 
und ich bin gegangen. Aber wie ich dann 

nachher das leere Bett gesehen hab', und der 
Schreck hat mich ganz kalt werden lassen, da 
wußte ich auf einmal alles. Und es war mir 
so gewiß, daß ich hatf schwören können, sie 
ist in den Teich gegangen!" 

Der Geheimrat sah Apollonia lange an. 
Wie ein altes Bild stand sie dort an der Tür, 
mit Ihrer buntkarierten Schößchenbluse, dem * 
dunkelgrünen Bauernrock und der schwarzsei- " 
denen Schürze. 

„Von jetzt an müssen Sie sehr vorsichtig 
in der Wahl Ihrer Märchen sein", nickte er 
ihr sinnend zu. „Nicht wahr, das wissen Sie 
selbst?" 

Apollonia schlug die Hände vor ihr gutes 
Gesicht und ging still hinaus. 

Cilly Lang lehnte blaß in ihrem Sessel. 
„Das arme Kind ist total überspannt", seufzte 
sie nervös. 

Da tat zum erstenmal Achim den Mund 
auf. „Sollte es wirklich überspannt sein, sich 
opfern zu wollen, wenn man an den Sinn die
ses Opfers glaubt?" 

Sein Vater klopfte ihm beruhigend die 
Schulter. „Heldentum färbt ab, wie es scheint. 
Aber lassen wir das! Das Erlebnis hat mir 
den Schlüssel zu Sabines Seele in die Hand 
gegeben) nun weiß ich, wer sie ist!" 

In das Gesicht des Fünfzehnjährigen trat 
ein Ausdruck fast schmerzhafter Spannung. 
„Was denkst du, Vater?" 

Der Geheimrat sah seinen Sohn aufmerk
sam an. „Das Mädchen in der Wolke", sagte 
er langsam. „Ja, so möchte ich sie nennen. 
Sie hat eine heldische Seele und wird nie
mals klein werden könnenl Solche Menschen, 
mein Junge, schreiten in eine Wolke gehüllt 

durch das Leben. Nichts vermag sie herabzu
ziehen, nichts ihr Wesen schlecht zu beein
flussen. Aber wer einmal einen Blick in ihr 
Innerstes werfen durfte, kommt nie mehr von 
ihnen losl Je nach Art seiner eigenen Ge
sinnung bleibt er ihr Gefangener." ' 

Cilly Lang starrte stumm auf ihren Mann. 
Achim hingegen In dessen unregelmäßigen 
Zügen es heftig arbeitete, sprang plötzlich auf 
und ging zum Fenster hin. 

„Sie ist noch so klein", murmelte er mit 
halberstickter Stimme. „Aber es ist nicht 
möglich, daß man sie — und diesen Abend je
mals vergessen kannl" 

„Gehen wir zu Bett", schlug die Mutter ver
stimmt vor. „Sabine ist gewiß ein sehr gelühl-
volles Kind, das hat sie heute bewiesen. Aber 
du schätzt den Weri ihrer schwärmerischen 
Veranlassung entschieden zu hoch ein, Her
mann!" 

Der große Junge am Fenster wendete sich 
jäh um, und während die überraschte Mutter 
in seinem jetzt seltsam festen Blick den des 
Geheimrats wiedererkannte, sagte er ruhig: 
„Du hast unrecht, Märnal" 

Cilly Lang hielt es für das beste, ihn mit 
Verachtung zu fragen, aus welchem Grund« 
sie stumm das Zimmer verließ. 

„Sieh an", nickte der Vater lächelnd. „Du' 
setzt mich in Erstaunen, Achiml Es freut mich 
aufrichtig, feststellen zu dürfen, daß sich auch 
in deiner Seele Bezirke finden, über die d« 
dir das »"einige Hohoitsrecht zu wahren be
absichtigt. Gute Nacht, mein Sohn." 

(Fortsetzung folgt) 
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V o n d e m , w a s d e r M e n s c h a l l e s i s t / 

Ein Graf aus südsteirischen Landen, nach 
Art und Brauch seiner Väter als wackerer, 
gleichwohl nicht allzu passionierter Landwirt 
auf seinen Gütern lebend, war einst nach einem 
von hitziger Rede belebten und im Kreise gut
gesinnter Freunde verbrachten Mahle mit einem 
jungen Bildhauer aus der Landeshauptstadt in 
heftigsten Wortslreit geraten. Es war ein altes 
Thema darob sie entbrannten, seit langer Zeit 
waren daiüber viele Menschen zu Gedanken 
und Wort gekommen, aber keiner Hatte bislang 
den Kreis des ewigen Fragezeichens zu einem 
passablen und befriedigenden Schlußstrich ge
radezubiegen vermocht, — je nun, die Frage 
ging um den Menschen und was er denn sei, 
Und es waren wieder einmal die zwei Gegen
sätze aufeinandergeraten: der junge Künstler 
erfelferte sich, so weit es Ihm das Maß seiner 
Umwelt erlaubte, über die Möglichkeiten des 
Menschwesen, was an .ihm gelegen sei, 
denn er erachtete es als eine Blume, die in 
Duft und Farbe ihr Formgebundenei überwin
det, während der Graf gar nichts von allem 
zweibeinigen Volk hielt. 

„Der Mensch ist ein Kerzenlicht", sagte er, 
„es brennt und gefällt sich eitel an dem kleinen 
Schein, den es verbreitet, aber der Flügelschlag 
eines Sperlings kann es verlöschen. Was lag 
zwischen Licht und Schatten? Eitelkeit, Gier, 
Blindheit Verschwendung —. Nein, ich halte 
weniger als nichts von unsereinem." 

Da blickle ihn der Künstler unmutig an und 
hatte wohl seine besonderen Gedanken dabei. 
Denn daß der hochgeborene Mann, reich, von 
äußerem Glück gesegnet und, wiewohl unbe
weibt, so doch von Weibsvolk aller Art um
geben, in einem stattlichen Flecken eigenen 
Landes, das von einem wundervollen Schloß
bau überragt wurde, lebend, sich und alle 
Menschheit so gering machte, das ließ ihn 
staunen Aber die so unberoüht von den gefäl
ligen Dinaen dieser Welt naschen, wissen nicht, 
daß gerade der Kampf darum das Herz aller 
Dinge ist. Er selber, der Bildhauer, hatte viel 
äußsre Not erlitten, viel Leid erfahren und 
ehzeit auch mit dem Tode Bekanntschaft ne-
macht. Davon-war ihm etliches hängen geblie
ben, am großen Dunkel war sein Licht erwacht. 
Und immer noch hatte er gegen Schatten und 
Unsinn zu kämpfen, wie es ja dem echten 
Künstler verschrieben ist. Aber auch von Ihr, 
der Kunst, hielt der Graf nichts, sie war ihm 
reines Spiel. 

Er war ein reifer Mann, wohlgewachsen und 
ein wenig verwöhnt. Er liebte große Gasten 
und verwarf gern, ohne Indoß von flüchtiger 
Lebensart zu sein. Der Spähblick, mit dem er 
über Tag und Geschick sah — und beides wohl 
auch zu erkennen glaubte — hatte ihm eine 
besondere Art von Verachtung anerzogen, die 

er als einen galligen Tropfen im Pokal der 
Weltlust nachschmeckte. 

Die beiden gingen im Park an den Bosketten 
dahin, der Schein der Abendsonne floß über 
die Tujenhecke herein und tönte die Diana aus 
Sandstein in wundervoll satte Farbe. Den Bild
hauer hielt der Nachhall der Zwiesprache ge
fangen und nun, nach dem Tore, eh es aus 
Händereichen ging, sammelte er seine starke 
Uberzeugung und sagte in ungebührlich lauten 
Worten: der Mensch; vor Gut und Böse zur 
Wahl gestellt, sei ein Teil des Alls, wohl gar 
ein Teil jener Kraft selbst, die wir Gott zu 
nennen belieben: denn es lebten große Kräfte 
in ihm die über das Zeitliche hinaus wirkten, 
wer dies nicht wahrhabe, sei nicht klug, son
dern ein Ignorant. ' 

„Na", sagte der Graf in nachsichtiger, lässi
ger Eleganz, „da Ich nicht daran glaube, bin 
ich wohl das letzterei" Er nickte einen kühlen 
Gutnachtgruß und entließ den Bilhauer, der, 
durch sein eigenes, vorlautes Wort tlüchtig 
verwirrt, zum Pfarrhof hinabschritt.' Dort hotte 
er, da er eine Kreuzigungsgruppe erneuerte, 
seine Unterkunft. 

Der Graf schritt mit leichtgerunzelter Stirn 
zurück und überdachte alles noch einmal. Er 
nahm dem andern den vorlauten Schnabel nicht 
übel: beim Kampf mag leicht ein Sauhieb lan
den, daran erkennt eins den ungeübten Fechter. 

Aber der Gedanke von der Nichtigkeit des 
Menschen ließ ihn nicht los, tief und festver
wurzelt saß er in ihm. 

Vor dem Feston am Wegende hatte ein när
rischer Maulwurf eine lange Zeile von Erd
hügeln aufgeworfen. Der Graf in seiner Ver-
sunkenheit stieß an einen und hatte den Schuh 
voll Krumen. Plötzlich, ärgerlich die Erde ab
schüttelnd, kam ihm eine Einsicht, sie erschien 
ihm voll Licht und Gleichnis. Alsbald ließ er 
durch einen Bedienten von der frischen, gelben 
Lehmerde einen Teller voll auf sein Zimmer 
tragen, schüttete sie in eine Schachtel, und um
wand sie mit weißem Papier. Auf die Oberseite 
schrieb er in großen, kräftigen Buchstaben: ,das 
war der Mensch, das ist er, das wird er sein." 

Hernach hüllte er alles noch einmal ein und 
sandte das Päckchen hinunter zum Pfarrhof an 
den Bildhauer. 

Dem Künstler flog der Ärger an, als er die 
Schachtel auftat. Ihm erschien solche Meinung 
ganz und gar verdreht. 

Und plötzlich, einer heftig mahnenden Ein
gebung folgend, ließ er seine Arbelt sein, be
feuchtete den Lehm und hub daran zu kneten 
und zu formen an und ein Leben und eine 
Freude lebten In seinen Fingern, als gälte es 
feurine Zwiesnrnch. 

Am hohen Morgen des anderen Tages hatte 

Anekdote von Paul A n t o n K e l l e r 

der Graf sein Päckchen wieder: voll Neugier 
löste er das Papier. 

Aus den Erdkrumen war ein Gesicht geformt, 
flüchtig und vom frühen Zerfall bedroht, wie 
es an dem sonderlichen Material lag, darin 
wetterte es von Leid und Saft, • vom starken 
Leben und vielen Kräften. So unmittelbar war 
des Wesens Innerstes' erfaßt, daß der Graf wie 
in einem Spiegel das Gleichnis sah, und es 
flog ihn an, zu sagen: dies ist auch mein Herz. 

Allmählich, in der Dauer der Schau und Be
sinnung, bröckelte die rasch trocknende Erde 
in seiner Hand, das Bild zerfiel. Am Boden der 
Schachtel lag ein Blatt Papier. Der Graf nahm 
es auf und wendete es, aber es war unbeschrie
ben. Da erkannte er erst recht, wie alles ge
meint war. 

Sie trafen sich andern Tags im Ort. Der 
Graf kam dem Bildhauer herzlich entgegen und 
reichte ihm die Hand. 

„Es ist dem Menschen mehr qegeben", sagte 
er und der Bildhauer errötete flüchtig üb?r das 
Lob, dankbar der Kunst gedenkend. (ha) 

Biichertisch 
Ein Buch von Gauleiter Jordan. Im DcremVr vorigen 

Jahres besuchte als Oast von Gauleiter Arthur Greiser 
der Qauleltcr von Magdeburg-Anhalt, Reichsstatthalter Ru
dolf Jordan, Litzmannstadt. Er sprach, wie man sich 
erinnert, In aufrüttelnden Worten vom Kampf des deut
schen Volkes. Die dargelegten Gedankengange finden wir, 
noch wesentlich vertieft und erweitert, in einer Broschüre 
In der Reihe „Deutsche Wehrkraft" im Zentralverlag Pranz 
Eher, Berlin, niedergelegt unter dem Titel „Vom Sinn 
dieses Kriege t". Wenn noch Irgend Jemand daran 
zweifelt, daß es sich um das entscheidende Ringen für ein 
kommendes Jahrtausend bandelt, so wird er durch die 
Ausführungen des Oaulcltcrs endgültig belehrt. Vor allem 
spielen dabei die verbrecherischen Plane des Juden Kauf
mann eine große Rolle, der bekanntlich das ganze deutsche 
Volk sterilisieren will. Das deutsche Schwert' wird das 
letzte Wort In dieser Entscheidung sprechen. 

U J l t t s c f i a f t üit t . Z . 

A u s d e n O s t g a t i c n 
Thorn. M e t h y l a l k o h o l b r a c h t e d e n 

Tod. Ein hiesiger Einwohner wurde mit schwe* 
ren Vergiftungserscheinungen ins Krankenhau! 
gebracht, an deren Folgen er verstarb. Wie die 
Untersuchung ergab, hat der Mann bei einer Fa
milienfeier wahrscheinlich Methylalkohol g6" 
trunken. Ein weiterer Teilnehmer dieser Feier 
wurde ebenfalls mit Vergiltungserscheinungen 
ins Krankenhaus eingeliefert. 

— K i n d e r v o r d e m V erbrennunf j '* 
tod g e r e t t e t . Kinder können nicht oft ge
nug darauf hingewiesen werden, wie gefährlicj1 

es ist, mit Streichhölzern zu spielen. Dies muß
ten jetzt wieder vier Kinder in Thorn erfahren, 
die allein in einer Wohnung waren und Streich
hölzer entzündeten. Hierbei fing eine mit Lum
pen gefüllte Kiste Feuer. Durch den sofortigen 
Einsatz der Feuerschutzpolizei konnte de» 
Feuer, das inzwischen auf die Möbel übergegrif
fen hatte, gelöscht und die vier Kinder, von de
nen eins bereits bewußtlos war, gerettet wei
den. 

Marlenwerder. K a r p f e n wog 37 Pfund 
Im Biirgersee wurde ein wahres Prachtexempl"' 
von einem Karpfen gefangen. Er war 80 cn» 
lang und wog genau 37 Pfund. Man schätzti 
daß der Fisch etwa 20 Jahre alt war. 

Nakel. Po le gab s i ch a l s K r i m i n a l ' 
b « a m t e r aus. Die Polizei verhaftete den 
20jährigen Polen Dysper, der sich wiederhol' 
als Kriminalbeamter ausgegeben hatte. Beson
ders prellte er seine Landsleute, denen er rn" 
Erschießen drohte, wenn sie seiner Aufforde
rung, Schmucksachen herauszugeben, nicW 
nachkommen wollten. In einem Falle besafl 
er sogar die Frechheit, eine Polin bis kürz vor 

die Polizeiwache mitzunehmen und sie er« 
dann wieder zu entlassen mit dem Bemerke"1 

er wolle dieses Mal noch Gnade vor RecbJ 
ergehen lassen. Der unverschämte Pole wir"1 

sien vor dem Sondergericht zu verantworte0 

haben. 

O ie u k r a i n i s c h e n G e b i e t e a l s n e u e g r o l l e T e x t i l - H o h s t o l t n a s i s 

A u s d e m K u l t u r g e s d i e h e n i n u n s e r e r Z e i t 
Dichtung 

Fritz Müller (Partenkirchen) gestorben. Tn 
Hundham bei Miesbach, wo er seit langen Jah
ren lebte, ist im Alter von 67 Jahren der weit
hin bekannte Schriftsteller und Volksdichter 
Fritz Müller (Part.enkirchen) gestorben. Sein 
vielseitiges reiches literarisches Lebenswerk 
von Romanen, Kaufmanns- und Bauerngeschich
ten, Erzählungen, Kurzgeschichten, Plaudereien 
usw ist erfüllt von Humor und Lebensweisheit, 
von herzlicher menschlicher Wärme und Güte. 
Er hat mitten aus Volk und Leben geschöpft 
und war darum auch der volkstümlichen Wir
kung seiner dichterichen Arbeit sicher. 

Theater 
•i ii • 

Ganzjährige Spielzelt In Detmold. Der 
Kreis der. deutschen Bühnen, die mitten im 
Kriege zur ganzjährigen Spielzeit übergegan
gen sind, wird immer größer. Auch das Lip
pische Landestheater in Detmold führt Jetzt 

für sein. Schauspiel die ganzjährige Spielzeit 
ein. Die Oper, die bislang sieben Monate 
spielte, bleibt jetzt neun Monate im Betrieb. 

„Kleines Haus" des Staatstheaters Danzlg. 
Wie Oberbürgermeister Lippke mitteilen 
konnte, wird in der nächsten Spielzelt in Danztg 
ein „Kleines Haus" des Staatstheaters eröffnet 
werden. Es soll vor allem dem Kammerspiel 
dienen. 
Film 

Aufnahmebeginn zum Ufa-Film „Diesel". Im 
Hostatelier zu Prag wurde mit den Aufnahmen 
zu dem Ufa-Film „Diesel" begonnen, der das 
Kämpfen und Leben des Erfinders des Diesel-
Motors, Rudolf Diesel, behandelt. Dieser ge
niale Ingenieur nahm bekanntlich ein tragisches 
Ende. In der Nacht vom 29. zum 30. September 
1913 ertrank er auf der Uberfahrt über den Ka
nal. In dem neuen Ufa-Film wird Willy Birgel 
die Gestalt Rudolf Diesels verkörpern. 

Die weiten, für Europa imersrhlossenen Rohstoff-
gebicte Im europäischen O.itrnum werden das zu
kunftsreiche Kolonlailand Europas werden! Be
trachtet man die Rohstoffe, die zum Beispiel für die 
Textilindustrie benötigt weiden, so ergibt sich gerade 
In d'eser Richtung als neue Zielsetzung der Aulbau 
e'nsr erweiterten ' europäischen Textllroh-itoffbasis. 
Wie die „Deutsche Ukra'ne-Zeitung" schreibt, kom
men als textilwirtschaflllche RohstoffüberschUsse des 
groPen ukrainischen Gebietes vor allem Flachs, Hanf 
und Baumwolle in Frage, wobei sich in Verbindung 
mit den günstigen Vorbedingungen für die Schaf
wirtschaft außerdem hinsichtlich der Wollerzeugung 
zweifellos aussichtsreiche Möglichkeiten bieten. 

Schon die Bolschewisten haben im Rahmen ihres 
zweiten und dritten Fünf jahresplanes besonders dem 
Baumwollanbau in der Ukra'ne große Aufmerksam
keit zugewandt. Daß die Voraussetzungen für den 
Aufbau einer Baumwollkultur dnbel gerade In der 
Ukraine günstig sind, geht daraus hervor, daß nach 
Angabe der Sowjetstatistik die Anbaufläche sich 
dort In den Jahren 1930 bis 1939 von 20 300 ha auf 
232 000 ha erhöht hat. Im Vcigleich zu anderen Ge
bieten ist hier eine viel schnellere Entwicklung des 
Baumwollanbaues zustande gekommen, die vor allem 
darauf zurückzuführen ist, daß Infolge der dort vor
handenen besseren Böden und klimatischen Verhält
nisse für die Baumwollkultur die Hektarerträge ' 
höhere Ergebnisse aufweisen. 

Wenn auch die Faserlänge der ukrainischen 
Baumwolle beträchtlich hinter den Slandardsorten 
in anderen Gebieten zurückbleibt, so ist sie doch 
größer als In den anderen neuen Anbaugebieten der 
Sowjetunion, wo der Durchschnitt 26 bis 27 mm 
ausmacht. Auch enthält die ukra nlsche Baumwolle 
relativ viel Feuchtigkeit, die in 2- bis 3°/o über der 
Norm- In den alten Gebieten liegt. Ihre Verwendung 
ist bisher hauptsächlich auf die Beimischung beim 
Spionen von Wolle und (ür die Herstellung niedri
gerer Baumwollgarnsorten beschränkt gewesen. 
Immerhin unterliegt es keinem Zweifel, daß hol einer 
Verbesserung der Anbaumet'hodon ohnq Bewässe
rung und der Züchtung sclmellreilender Baumwoll-

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland. Betrllft: Verteilung von 

Spirituosen. Deutsche männliche Personen, die vor dem 31. Januar 1921 und 
deutsche weibliche Personen, die vor dem 31. Januar 1917 geboren wurden, 
können eine Zuteilung an Spirituosen erhalten. Zum Zwecke der Feststellung 
des Bedarfs haben sich die votgenannten Personen bis zum 26. Februar 1042 bei 
einem Spiriluoscnclnzelhändler In eine Liste eintragen zu lasten und dabei Ihre 
I Relchsklcldcrkarte sowie die NUhrmittelkarte D 33/34 vorzulegen. 

Der Sprlluosenhlndler hat zunächst anhand des suf der 3. Reichskleiderkarte 
angegebenen Geburtsdatums nachzuprüfen, ob der Antragsteller zum Spirituosen-
l•(7u,: berechtigt Ist. Alsdann hat er den Abschnitt „C" der 3. Relchskleldcr-
karte, der an der Karte verbleibt, mit Tagesstempel zu versehen (oder den Tag 
der Anmeldung mit Tinte aul den Abschnitt einzutragen) und außerdem den 
Abschnitt „N 52", der Nährmlltelkarte D 33/34 abzutiennen, lemer Ist der 
Stammabicbnltt dieser NUhrmittelkarte mit dem Firmenstempel und dem Zusatz 
„Sp" nur mit Tinte oder Tintcnililt zu versehen. 

De Letztvertcller haben eine Kundenliste anzulegen. Diese hat nachstehende 
Angaben zu enthalten: Voi- und Zuname, Wohnort und StraBe, Pcrsonenzahl. 

Die Führung der Liste darf nur durch Deutsche erfolgen. Die Ernibrungl-
Imter werden die Listen später anfordern und die Überprüfung der Eintrage 
vornehmen. Unberechtigte Abgabe von Spirituosen wird nach den Krlegswlrt-
ichaltrbeslimmunge.i bestraft. 

Die Letztvertcller von Spirituosen haben die eingereichten Abschnitte bis 3. März 
1942 bei dem zuständigen Emührungsamt, Abteilung B, aul Bogen aulgeklebt, 
einzureichen. Für die eingereichten Abschnitte werden Empfangsbescheinigungen 
ausgestellt. Diese sind umgehend an die Wlrtichaltigruppe Einzelhandel, Abtei
lung Nahrungs- und OenuBmlttel, Poseo, Hohenzotiernttr. 30, einzureichen. 

Der Reichsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Kr 38/42. Zuteilung von Beiohlledor und Oummltohlmatsrlal an Schuhmacher. 

Die Zuteilung von Sohlenleder- und Oummlsohlmatcrial an die Schuhmacher 
In Litzmannstadt erfolgt: 
Für deutsche Schuhmacher: 

Donocrstag, den 19. Februar 1942, 
Freitag, den 20. Februar 1942, 
Sonnabend, den 21. Februar 1942, 

Für polnische Schuhmacher: 
Montag, den 23. Februar 1942, 
Dienstag, den 24. Februar 1942, 
Mittwoch, den 25. Februar 1942, 
Donnerstag, den 26. Februar 1942, 
Freitag, den 27. Februar 1942, 
Sonnabend, den 28. Februar 1942, 

In der Zelt von 8.30 bis 13 Uhr Im Ernährungs- nnd Wirtschattsamt, Hermann-
Uuiirr stiHtsv 85. Diese Zeiten sind genau einzuhalten. 

Litzmannstadt, den 17. Februar 1942. 
Der OberbUrgermelitir, Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

Buchstaben A — 0 
H — M 
N —Z 

II A —F 
0 —J 
K — L 

,, M — P 
R-S 
T-Z 

Annahmeunlersuchung tür die Waffen-ff 
Die Waffen-j( stellt ab sofort wieder ein: Kriegsfreiwillige. Arbeitsdienstpflich

tige nach Ableistung der verkürzten Arbcltsdlenstptllcht 
Freiwillige mit Dlenstzaltvsrpfllchtung vom vollendeten 17. bis zum 45. Lebensjahre. 
Der Dienst In dar Waffen-ff gilt alt Wehrdienst. Körpergröße mindestens 170 cm 
(bli 20 Jahren 168 cm). 

Nähere Ausführungen über die Watten- H Im redaktionellen Teil dieser Zeltung, 
ferner Im Merkblattc der Erglnzungsttelle Warthe (XXI) der Walten- ff Polen, 
Königsring 22, und durch die Untersuchungskommission. Von der Wehrmacht 
Oemusterte können sich melden, dürfen aber nicht ausgehoben teln. 

Ferner werden eingestellt: Freiwillige für die ff Pollicldlvlilon, Freiwillige 
für die Leibstandarte ff „Adolf Hitler" und Anwärter für den Dienst dar 
Deutschen Polizei. 

Nähere Auskunft erteilt die Annahmekommlstlon. Arbeltsbuch und Wehrpaß 
sind mitzubringen. — Annahmeuntertuchungen Im Reg.-Bez. Litzmannstadt finden 
nach nachfolgendem Annabmeuntcrsuchungsplan statt. 

R o 11 e p I a n 
Uutersuchungsort und Untersuchungslokal: 

Leslau, OoethestraBe 30 
Oottynln, StraBe der Deutschen (Schule) 
Kutno, Albert-Brover-StraBe 7 (Berufsschule) 
Lentschütz, Mackensen-Allee (HJ.-Helm) 
Lltrmannstadt, Ostlandttr. 101 (Unterfflhrertchute) 
Lask, Petrikauer StraBe 12 (Volkttohule) 
Sdileratz, BahnhofttraBe 27 (Oet. Amt) 
v.'' hm. Petrikauer StraBe 5 
Kempen, YorckttraBe 11 (Ges. Amt) 
Ostrowo, Kasernen5traßo 2 (Stadttralle) 
Kallich, Brandenburger SlraBe t (Zimmer 25—28) 
Turek, Oberschule 
WarthbrUckcn, Thorner StraBe (Schule) 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Datum: Zelt: 
Ml. 18. 2. 42 9.00 Uhr 
Do. 19. 2. 42 9.00 Uhr 
Fr. 20. 2. 42 9.00 Uhr 
Sa. 21. 2. 42 9.00 Uhr 
So. 22. 2. 42 9.00 Uhr 
Mo. 23, 2. 42 9.00 Uhr 
DI. 24. 2. 42 9.00 Uhr 
Ml. 25. 2. 42 9.00 Uhr 
Do. 26. 2. 42 9 00 Uhr 
Fr. 27, 2. 42 9.00 Uhr 
Sa. 28. 2. 42 9.00 Uhr 
So. 1. 3. 42 9.00 Uhr 
Mo. 2. 3. 42 9.00 Uhr 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Betrllft: Erfassung ehemaliger Offiziere und Wehrmachtbaamta Im Offlzlerirang. 

In der Zelt vom 17. 2. bis 28. 2. 1942 haben sich alle diejenigen deutschen 
Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten Blutet Im Pollzelamt, Branden
burger StraBe 1, Zimmer 21, zur Erteilung zu melden, die alt ehemalige 
Offiziere oder Wehrmachtbeamte Im Oftlzlersrang (aktiv und dei Beurlaubten-
standet) entlanen wurden: * 
a) IUI der österreichisch-ungarischen Wehrmacht und dem österreichischen 

Bundetneer, 
b) aut der Italienischen, tschechisch slowakischen, polnischen, belgischen, Jugo

slawischen und litauischen Wehrmacht. 
Ausgenommen von dieser Erfassung sind Wehrpflichtige: 
a) In einem dem Rang einet Oencralmajori oder höheren Rang der deutteben 

Wehrmacht enttprechenden Rang, 
b) die dai 65.' Lebensjahr vollendet haben oder bis zum 28. 2. 1942 vollenden, 
c) die bereits In Wchrüberwachung bei einer Wehrertatzdlenitstelle stehen 

oder zum aktiven Wehrdlentt einberufen worden sind. 
Mitzubringen sind: Staattangehörlgkelttautweli bzw. Elnbürgerungiurkunde und 
zwei Lichtbilder (Größe 37X52 mm), Aufnahme In Zivil ohne Kopibedeckung 
und ohne Abzeichen. 

Kallsch, den 14. Februar 1942. Dar Oberbürgormslsltr all Ortipolizelbehörde. 

Für die Angaben In () wird eine Oewlhr 
für die Richtigkeit seitens des Register-

gerlchtt nicht übernommen. 
Veränderungen: 

H.R.A. 1*820 (poln. H.R.A.) „Band-, 
Litzen- und Spitzenfabrik Guttav Patt
berg & Co." In Litzmannstadt (Frled-
rlch-Ooßlcr-Str. 3). Die Gesellschafter 
Leib Blum und Johann Blum sind aus
geschieden. Oustav Pattberg Ist nun
mehr alleiniger Inhaber. Der Ehetrau 
Marie Pattberg, geb. Schmidt In Litz
mannstadt Ist Prokura erteilt. Die 
Zweigniederlassung In Kattowltz ist 
aufgehoben. Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 11. Februar 1942. 

H.R.B. 1S70. „Polniich-Franzötlichc Sei
denindustrie Clb, Aktiengesellschaft" 
In Litzmannstadt (Tauentzlcnstr. 61). 
Durch Beschluß des Oberlandcsgcrlchti 
In Poten, vom 16. Januar 1942 — 
1 VU 7/41 — lit die Bestellung des 
Verwalten Erich Wiek mit dem 31. Ja
nuar 1942 auf detsen Wunsch wider
rufen worden. Durch den gleichen Be-
schluB Ist Dr. Erich Kraute In Berlin-
Charlottenburg nach §§ 12 ff. der Ver
ordnung Uber die Behandlung feind
lichen Vermögens vom 15. Januar 
1940 (RGBl. I S. 193) In Verbindung 
mit der Verordnung vom 30. Mal 1940 
(R0BI. I S. 821) zum neuen Verwalter 
bestellt worden. Der neue Verwalter 
bedarf der ausdrücklichen vorherigen 
Zustimmung des Reichskommissars für 
die Behandlung feindlichen Vermögen! 
In Berlin für alle über den gewöhn
lichen Getchlftsvcrkchr blnauigehcndon 
Oeschäfte, Intbetondere für tolche Oe-
ichlftc, die den Verkauf, die Stlll-
legung dei ganzen Unternehmen! oder 
elnei Teilet dei Unternehmern, den 
Erwerb, den Verkauf oder die Bela-
stung von Grundstücken zum Gegen
stand i haben. Während der Dauer der 
Verwaltung ruhen die Betugnlsse der 
Leiter und der tonit zur Vertretung 
oder Verwaltung befugten Personen; 
gleichet gilt für die Befugnisse aller 
Organe. Amtsgericht, Litzmannstadt, 
den 11. Februar 194* 

Sorten sowohl mengenmäßig als auch In bezug s° 
eine Verfeinerung der Fascrqunlltät in spätere* 
Jahren in der Ukraine wesentliche Fortschritte er
zielt werden können. Das gilt übrigens auch für dl» 
technische Vervollkommnung und Modernlslerunjl 
der Baumwol'-Relnlgungsanlagen, die sogar na'* 
Angaben der Sowjetpresse den Anforderungen nl*"j 
entsprochen haben. Jedenfalls 6lnd aber die Anbau" 
vcrhä'tnlsse für die Baumwo'lkultur hier außer 
ordentlich günstig, und bei Verbesserung der Ar' 
beitsmelhoden dürften sich hier weitere Fortschritt' 
erzielen lassen. 

2,1 Millionen ausländischer Arbeltskräfte 
Hatten wir schon 'bei Ausbruch des Kriege* 

über eine halbe Million auslandischer Arbeitskraft' 
im Reich, so hat sich durch den Krieg die Z»** 
der Im Reich beseht)ftlRten Ausländer in kürzester 
Zelt wesentlich erhöht. Nicht nur aus dem ehern»" 
Ilgen Polen, sondern auch aus Dänemark, NorW" 

' gen, Holland, Belgien, Frankreich und vom Baikal 
wurden nach der Besetzung Kräfte zur Deckun» 
des Bedarfs Im Reichsgebiet hereingeholt. Bt*"1' 
dere Beachtung verdient der Einsatz von Arbeits
kräften aus den befreundeten und neutralen Sts** 
ten. An erster Stelle steht Italien. Auch tn der Slo
wakei, In Bulgarien, Ungarn, Rumänien, Kroatte" 
und anderen Staaten wurden und werden Arbeits
kräfte angeworben. So ist bis zum Herbst die Za" 
der Im Reich beschilft!«ten ausländischen ArbeltJJ 
kräfte «uf über 2,1 Millionen angewachsen. F8>' 
dte Hälfte, rund eine Million, sind Polen. 

Deutsche Nutriafelle 
Im Relchsnnzelger Nr. 35 vom 11. Februar Jtjj 

hat die Relchsstelle für Rauchwaren eine 9. Anord
nung veröffentlicht, die den Zweck hat, die dev>£ 
sehen Nutriafelle im Interesse der deutschen Dev'" 
scnbllanz der Ausfuhr dienlich zu machen. D1* 
Erzeuger müssen hiernach die Felle von Nutria, dl' 
Im Inlnnde anfallen, an Rauchwarongroßhändle* 
abliefern. Diese können dann die Felle zu Ausfuhr' 
zwecken verarbeiten lassen. 

^ ^ i . -
LITZMAKNSTA0T-CIECH0MICE 
Ruf 100-25 Plock Ruf 10-25 

Brauereien Ü. Limonaden-Fabrik 
Vorlangt überall 

S p e z i a l Kr i s t a l l -He l l 

K r i s t a l l - H e l l 

K a r a m e l - M a l z b i e r ^ 



t a g i n l ü t t i t c i u t s i a d t f ) j C L e i f t u n g m u ß g e f t e i g e r t roeroen 

K o r n - u n d F l e i s c h k a m m e r 
Der Warthegau umfaßt 3,3 Millionen Hek-

™r landwirtschaftlicher Nutzfläche. Er gehört 
•oralt zu den umfangreichsten Gauen Groß-
"eutschlands. Während seine Fläche ungefähr 
0 e a zehnten Teil des Gesamtgebiets des Rei-
<*es ausmacht, zählt er nur 4,7 Millionen Ein
wohner. Davon leben 60,1 v. H. auf dem Land. 
Unser Heimatgau Ist somit ein ausgesprochenes 
Agrarland. 

300 000 deutsche Bauern wohnten hier 
fahrend des Übergangs dieses Gebiets ins 
Großdeutsche Reich. Hunderttausende sind von 
den Polen aus ihrer Heimat verdrängt wor
den, die Immer schon deutsches Leben gekannt 
haben. Lange vor der Völkerwanderung saßen 
Wer schon germanische Stämme. Im Mittel-
elter gab es eine starke deutsche Kolonisation 
'n dem leeren Land; im 17., 18. und 19. Jahr
hundert schufen deutsche Einwanderer zahl
reiche Siedlungen. 

Zu Jenen dreihunderttausend Bauern, die 
Vom deutschen Schwert befreit wurden, stießen 
weitere 300 000 Umsiedler aus dem Osten. Sie 
Und viele weitere Deutsche, die noch hierher 
kommen werden, .haben die große Aufgabe, 
dieses Land zur Korn- und Fleischkammer für 
das Reich zu machen. 

In der Schriftenreihe „Die wirtschaftlichen 
Entwicklungsmöglichkeiten in den eingeglie
derten Ostgebieten", die im Auftrag der Haupt
heuhandstelle Ost und des Reichsführer ff, 
Reichskommissar für die Festigung deutschen 
Volkstums, herausgegeben wird, gibt O t t o 
R o s e n k r a n z im Band 7 einen vortreffli
chen Uberblick über „Si e d l u n g u n d L a n d -
w l r t s c h a f t Im R e i c h s g a u W a r t h e 
land" und über die vorhandenen Möglich
kelten. 2000 Lehrstellen für Jungbauern und Mä
del, die in diesem Jahre erstmalig besetzt wur
den, stellen bereits den Anfang einer bäuerli
chen Jugendausbildung dar, die ml', dazu bei
tragen wird, das gesteckte Ziel der Schaffung 
eines nur von deutschen bäuerlichen Menschen 
bewohnten Ostens zu erreichen. Adoll Kargel 

FrclnMIUge für Olc Waffen«<ff 
Von der Ergänzungsstelle Warthe (XXI) der 

Waffen-ff Posen, Königsring 22, erhalten wir 
die Mitteilung, daß wiederum Freiwilligen die 
Möglichkeit gegeben ist, in die Waffen-ff ein
zutreten. 

Die Divisionen der Waffen-ff kämpften auf 
eilen Kriegsschauplätzen und stehen Jetzt in 
Vorderster Front im Kampf gegen den Bol-
»chewlsmus. Ihre stolzen Taten sind ein Ruf 
an die deutsche Jugend und an die wehr
haften Männer. Vollmotorisiert, umfassen die 
Divisionen alle Truppen, wie Infanterie, Artil
lerie, Pioniere, Panzer, Nachrichtentruppen, 

'Kavallerie, Panzerjäger, Flak, Kradschützen 
Und Sanitätstruppen. 

Sofort eingestellt werden: Freiwillige auf 
Kriegszeit (ohne Dienstzeitverpflichtung) vom 
Vollendeten 17. bis zum 45. Lebensjahrei Frei
mütig-,, mit Dienstzeitverpflichtung (4Vs oder 12 
Ja!ire) nach dem vollendeten 17. Lebensjahr, 
Mindestgröße 168 cm; Freiwillige für dje Leib-
»tandarte ff • „Adolf Hitler", Mindestgröße 
178 cm; Freiwillige für die Polizeidivision, 
•Ott der Möglichkeit der späteren Überführung 
in die deutsche Polizei. 

Der Dienst in der Waffen-ff ist Wehrdienst. 
Bei Eignung stehen den- Freiwilligen die Un
terführer- und Führerlaufbahn sowie Sonder
laufbahnen offen. Einberufung zur Truppe er
folgt beschleunigt. 

Annahmeuntersucbungen im Gebiet des 
Reg.-Bezirks Litzmannstadt finden nach dem 
in den amtlichen Bekanntmachungen dieser 
Ausgabe veröffentlichten Annahmeuntersu
chungplan statt Arbeitsbuch und Wehrpaß 
sind mitzubringen. 

Außerdem nimmt die Ergänzungsstelle 
Warthe (XXI) der Waffenff Posen, Königs
ring 22, Fernruf 2025 und 3025, ständig schrift
liche Meldungen an und übersendet auf An
forderung das ausführliche Merkblatt. 

4. Kammerkonzert der Musikschule. Am 
kommenden Sonntag findet in der Städtischen 
Musikschule das 4, Kammerkonzert statt. Das 
Programm verzeichnet Werke von Benolt, Arno 
Knapp und E. Weiß. 

Gauobmann Dr. Derichsweiler sprach zu den Litzmannstädter Betriebslührern 
Auf einem Appell der Lltzmannstadter Be

triebsführer machte Gauobmann Dr. Derichs
weiler richtungweisende Ausführungen über 
die Notwendigkeit, unsere Leistung auf allen 
Wirtschaftsgebieten bis zur Höchstgrenze zu 
steigern. In packenden Worten, die immer 
wieder durch Beifall unterbrochen wurden, 
wurde den Betriebsführern die geschichtliche 
Größe des Zeitpunkts vor Augen geführt, der 
zur Sicherung des Endsieges die größtmög
liche Anspannung aller Kräfte von jedem 
fordere. 

Wenn wir in der Heimat unseren Soldaten 
die besten Waffen schmieden und die besten 
Ausrüstungen schaffen, dann müssen wir uns 
immer wieder auch die Größe dieses Zeitge
schehens vor Augen halten. Zum ersten Male 
stehen sich hier im Osten zwei Weltanschauun
gen gegenüber, d, h., wenn man die bolsche
wistische als solche überhaupt bezeichnen 
kann, Hier entscheidet nicht die Kanone, der 
Tank oder die Maschine, sondern einzig und 
allein der Geist. Denn . unsere deutschen 
Soldaten hat in erster Linie der überragende 
Geist mit dem unbändigen Glauben an den 
Führer von Sieg zu Sieg eilen lassen. Wir 
wissen alle, daß es heute darum geht, entwe
der das Großdeutsche Reich zu schaffen und 
zu sichern oder das ganze deutsche Volk zer
fallen zu lassen. Wir wissen, daß, wenn wir 
verlieren, uns die hundertprozentige Vernich
tung bevorsteht. Aber ausnahmslos sind wir 
uns dessen bewußt, daß-wir siegen werden, 
weil wir einen Führer Adolf Hitler haben. 

Wir wissen, daß wir uns auf unsere Solda
ten hundertprozentig verlassen können. Aber 
auch der Soldat an der Front weiß, daß er sich 
auf die Heimat verlassen kann. Der Soldat 
kämpft, und wir in der Heimat arbeiten mit 
unserem ganzen Einsatz. Jetzt, wo es um den 
Endsieg geht, müssen wir alles daran setzen, 
mehr zu leisten, mehr zu schaffen, damit die 
deutsche Wehrmacht über die Waffen und die 
Munition verfügen kann, die zur endgültigen 
Niederringung des Bolschewismus notwendig 

Bind. In den kommenden Wochen und Mona
ten müssen wir in der Heimat an Leistung her
ausholen, was nur herauszuholen ist. Trotz der 
schon heute maximalen Arbeitsleistung des 
Arbeiters lassen sich noch vielerlei Leistungs
reserven der deutschen Wirtschaft erschließen. 
So müssen die Rationalisierungsbestrebungen 
in den Betrieben immer mehr vorwärtsgetrie
ben werden. Jeder muß sich darüber den Kopf 
zerbrechen, wie die Leistung an der Drehbank 
oder an irgendeiner anderen Maschine gestei
gert werden kann. Es darf keinen deutschen 
Jungen und kein deutsches Mädel geben, die 
ungelernt umherlaufen. Es genügt durchaus 
nicht, daß einer sein Deutschtum durch einen 
deutschen Ausweis beweist; er muß es durch 
eine bessere Leistung tun. 

Die Stellung des Betriebsführers ist heute 
eine politische Funktion. Sie läßt sich nicht 
vom Bürotisch aus erledigen, sondern der Be
triebsführer muß sich persönlich um die Sorgen 
und Nöte seiner Gefolgschaftsmitglieder küm
mern. Auch das Verhältnis vom Meister oder 
Vorarbeiter zum Arbeiter ist in der betrieb
lichen Leistung entscheidend. Der Betriebsfüh
rer kann nicht zu gleicher Zeit überall sein, 
deshalb brauchen wir auch wirkliche Meisler 
und keine Radfahrertypen, die unten treten 
und oben einen Buckel machen. Von beson
derem Wert innerhalb der Leistungssteigerung 
ist auch der Wettkampfgedanke, der genau 
so wie auf dem Sportplatz auch im Betrieb Ein
gang finden muß. Hinzu kommen die Verbes
serungen betrieblicher Anlagen und vor allen 
Dingen das kameradschaftliche Verhältnis der 
Gelolgschaft untereinander. 

Eingehend behandelte der Gauobmnnn die 
Polenverordnung vom 12, Dezember vorigen 
Jahres, Indem er Inhalt und Sinn dieser Ver
ordnung klarlegte. Der fleißige und ehrliche 
Pole soll dem faulen und undisziplinierten vor
gezogen werden. Diese Bevorzugung drückt 
sich dann auch in einer Lohnabstufung aus. 
Davon, wie der Pole sich heute verhält, wird 
einmal seine Zukunft abhängen. Mt. 

H i e r s p r i c h t d i e NSDAP. 
SA.-Brlgade LiUmanmtadt. SA.-Muslkzug. Mittwoch, 18.30 

Uhr, wichtige Probe In der neuen Dienststelle, Uanzigcr 
Straße 111. 

Hitler-Jugend, Bann «44. Mittwoch, 20 Uhr, wichtige 
Besprechung der Gclolgschalts- und Stammlührcr. 

NSKOV. Ab heute um bis aul weiteres die Betreuung 
der Verwundeten aut dem Rnhnhol In Chojny aus. Der den 
KameradschaltslUhrern durch die Post zugesandte neue 
Dienstplan Ist demnach hinfällig geworden. 

Vo lhe tumehämpfe r Ift geftorben 
Am 15. Februar starb Paul H a r t w e c k e r , 

ein Blockwalter der Ortsgruppe Sachsenau der 
NSDAP. In dem Verstorbenen sinkt ein vor
bildlicher Volkstumskämpfer in das Grab, der 
vor allem seinen Mitkämpfern aus der Zeit des 
Polenterrors immer unvergessen bleiben wird. 

D i e L e n e , o i e I r e n e u n ö Ö t e A n n e m a r i e 
Was bedeuten unsere Vornamen, und woher stammen sie? I Von Adoll Kargel 

Was den Buben recht ist, soll den Mädeln 
billig sein. Also machen wir uns daran, auch 
die Mädchennamen zu deuten, die im ersten 
Jahr der unbeschränkten Herrschaft des Lltz
mannstadter Standesamts in dessen Geburten
register eingetragen worden sind. 

Wir beginnen genau wie bei den Buben mit 
der Erklärung der Vornamen germanischen 
oder deutschen Ursprungs. 

Ada, Adda. Kurzformen von Adalberte, 
Alberta, Adelgunde. Bedeutet: die Edle. Die
selbe Bedeutung hat der Name Adele,, der 
eigentlich die Kurzform des Namens Adelheid 
ist Adelgund ist die edle Streiterin, Kämpfe
rn. Alrun: eigentlich Adelrun = edle Seherin. 
Alma bedeutet die Tugendreiche. Alwine 
Adalwine: die edle Freundin. Amalie Ist die 
Kurzform von Amalberga, Amalswinda u. e. 
Bedeutung:: die Arbeitsfrohe.. 

Berta ist die Kurzform von Bertrada, Bert
hilde. Der Name stammt von Berchta, der alt-
germanischen Göttin, und bedeutet die Glän
zende. Brunhild: die in der Brunne, dem Brust
panzer Kämpfende. Burghlld: die Bergerin der 
in der Schlacht verwundeten und getöteten 
Krieger. 

Dagmar (eigentlich Dagmara): wie der Tag 
berühmt, an einem berühmten Tag geboren. 
Dietllnd(e): für das Volk, mit dem Schild. 

Edda heißt die Edle. Der Name wird Jetzt 
viel gegeben. Wir irren wohl nicht, wenn wir 
annehmen, daß der Name seine Beliebtheit der 
Tatsache zu verdanken hat, daß Hermann GÖ-
rings Töchterchen Ihn führt. Edelgard-Edel-
gerda: edles, wie eine Gerte schlankes Mäd
chen. Edeltraut (Edeltrud) bedeutet entweder 
edel und stark oder edel und lieb. Edith ist 
Edelkämpferln, nach einer anderen Lesart eine 
um ihren Besitz Kämpfende. Ehrentraut: ehren
wert. Elfrlede bedeutet: die von den Elfen Ge
schützte. Ella (Ellen, Elll): die Edle, die Her-

H i e r e n t l i e h t u n f e r „ G r o ß e © H a u e " 

rin. Nach anderen Quellen: edle Freundin, 
freie Kriegerin. Eilengard: schützende Herrin 
oder auch edle Beschützerin. Elvira •» vom ger
manischen Alawara: die allen Nöten schützen
den Widerstand leistet. Der Name Elvira stellt 
die westgotisch-spanische Prägung des germa
nischen Namens dar. Emma (Emmi) müß'e 
eigentlich Erma heißen. Das ist die Kurzform 
vom Irmgard und bedeutet: die Große, Mäch
tige, Starke. Erdmute: stark in der Gesinnung. 

Erika, dieser heute sehr beliebte Name Ist die 
weibliche Form des männlichen Vornamens 
Erich, also: die Ehrenreiche. Das Soldatenlied, 
das zweifellos zu der großen Verbreitung die
ses Namens beigetragen hat, macht allerdings 
aus der Erika ein „Heidekind". Nun heißt aber 
das Heidekraut wohl Erika (griechisch), betont 
aber das i. 

Bei dieser Gelegenheit sei verraten, daß 
Herms Niel, dem Urheber des Erika-Liedes, bei 
der Niederschrift desselben nicht das Heide
kraut vorschwebte, sondern eine andere Heida-
pflanze, der Feldthymian. Daher auch die 
Worte vom „ k l e i n e n Blüraeleln". Die Erika 
ist mitnichten klein, sie wird mitunter ein regel
rechter Strauch. 

Erlwine: des freien Kriegers Freundin. 
Der Vorname Erna ist die Kurzform von Er-

nesta, Ernestine und bedeutet: die Ernste, Ent-' 
schlossene. 

Frieda Ist die Kurzform von Friedegard u. a. 
und bedeutet die gnädige, mildherzige Be
schützerin. Friederike: die Herrin (oder Herr
scherin) des umhegten Besitzes. Frauke •" die 
Herrin. Gerda (Gerta) hieß die Gattin des ger
manischen Gottes Freyr. Ist er verwandt mit 
dem Wort Garten, dann würde er Hüterin des 
I Luises bedeuten. Dem Namen kann aber auch 
die Gerte zugrundeliegen, dann wäre der Sinn 
des N.iineiis: schlank und biegsam wie eine 
Gerte. Nach anderen Quellen ist der Name 
die Kurzform der Namen mit Ger-, also Speer 
und würde demnach etwa „mit kühnem Speer" 
heißen. Gerhild: die Ger- (Speer-) Kämpferin. 
Gerlind ••die Ger- (Speer-) und Schlld-Kämpferln. 
Getraud (Getraut, Getrud) bedeutet: die mit 
dem Ger (Speer) vertraut ist. Gisa. Kurzform 
von Gisela. Dieser letztgenannte Name bedeu
tet soviel wie (Geiselkind, m übertragenen 
Sinn: ein Mädchen edlen Stammes. Godhild: 
durch die Gottheit im Kampf. Gudrun: die das 
Kampfgeheimnis kennt, Kampfzauberin. Gu
dula = Verkleinerung von Gunda = die Gün
stige, Gönnerin. Gundhild: im Kampf und 
Streit. (Wird fortgesetzt). 

Wir verdunkeln von 19.20 bis 7,00 Uhi. 

Gemeinschaftsabend der Ortsgruppe We
bern. Die Ortsgruppe Webern veranstaltete 
ihren ersten Gemeinschaftsabend. Ein langge
hegter Wunsch der Politischen Leiter dieser 
Ortsgruppe ist damit in Erfüllung gegangen. 
Der Ortsgruppenleiter unterstrich dies auch in 
seiner Begrüßungsansprache und wies darauf 
hin, daß diese Räume schon viele Jahre vor 
Kriegsausbruch ein Treffpunkt der Deutschen 
des Stadtteils waren. Hier wurden das deutsche 
Lied und deutsche Sitten gepflegt, hier fanden 
sich die Deutschen zusammen, um sich im 
schweren Kampf zu stärken, bis einige Monate 
vor Kriegsausbruch durch den Terror der Po
len auch dies unmörjlich wurde. In kurzen Um
rissen wurden den Versammelten die Nöte und 
Gelaiuen, denen das Deutschtum in den letzten 
Monaten vor Kriegrausbruch ganz besonders 
ausgesetzt war, vor Augen gelührt. „Jetzt sind 
wir frei und wollen dem Führer durch Taten 
unseren Dank beweisen." Mit der Führer
ehrung und den Liedern der Nation wurde 
der erste Teil des Abends beendet 
Dann wurden Kampflieder der Bewegung 
und Soldatenlieder abwechselnd gesungen. Bald 
herrschte eine ausgezeichnete Stimmung, Die 
Versteigerung von zwei Blumenstöcken, einer 
Flasche Obstwein und einer Wurst erbrachte 
450,80 RM., die der NSKOV. zur Verwunde
tenbetreuung zur Verfügung gestellt wurden, 

Umsiedler aus Bessarablen und Buchenland. 
Umsiedler, die der deutschen Umsiedlungs-
Treuhandgcsellschaft m.b.H. bisher noch keine 
fonnularmäDirje Anmeldung über ihre im Her
kunftsland zurückgelassenen Vermögenswerte 
eingesandt haben, insbesondere über Grund
besitz in Rumänien außerhalb des Umsiedler
gebiets Eessarabien, Nordbuchenland, Pen
sions- und Rentenansprüche, Gehaltsforderun
gen, Lebensversicherungen, Wertpapiere und 
Requisitionsscheine, Bank- und Sparguthaben, 
Forderungen, müssen diese bis zum 31. März 
d. J. bei der Abteilung IV'61 der deutschen 
Umsiedlungs-Treuhand - Gesellschaft m. b. H, 
Berlin W 8, Mohrenstraße 42/44 anmelden. An
gabe der genauen Anschrift und der Umsied
lungsnummer ist wichtigl 

Es gibt Spirituosen) Deutsche. Mänher und 
Frauen können auf Grund einer in dieser Aus
gabe veröffentlichten amtlichen Bekanntma
chung eine Zuteilung von Spirituosen erhalten. 
Sie haben sich bis zum 26. Februar bei einem 
Spirituoseneinzelhändler in eine Liste eintra
gen zu lassen und dabei ihre 3. Reichskletder-
karte sowie die Nährmittelkarte D 33/34 vor
zulegen. - ' 

Polnische Staatsfeindin muß Ins Straflager. 
Das Sondergericht in Litzmannstadt verurteilte 
die 21jährige polnische Haushälterin Blaszczy-
kiewiez aus Zgierz wegen staatsfeindlicher 
Äußerungen zu fünf Monaten Straflager. Die 
Angeklagte hatte an einen ihr bekannten Polen 
im Altreich einen Brief geschrieben, In dem sie 
die wirtschaftlichen und politischen Verhält
nisse in den Ostgebieten falsch und in einer 
eine deutschfeindliche Gesinnung bekundenden 
Weise schilderte. Dank der Aufmerksamkeit 
der Polizei konnte der Brief aber noch vor dem 
Erreichen seines Ziels angehalten werden. In 
der Hauptverhandlung war die Angeklagte ge
ständig und versuchte sich nur damit heraus
zureden, daß sie mit dem Schreiben bezweckt 
habe, ihren Freund von einer Rückkehr nach 
Zgierz abzuhalten, da sie von einem anderen 
Mann ein uneheliches Kind habe. R. 

Kein Hotelzuschlag mehr für Zimmer ohne 
Frühstück. Mit Zustimmung der maßgebenden 
Stellen hat der Leiter der Wirtschaftsgruppe 
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe ange
ordnet, daß Beherbergungsbetriebe für die 
Kriegsdauer keinen Zuschlag zum Zimmerpreis 
erheben dürfen, wenn das Frühstück nicht in 
dem betreffenden Beherbergungsbetrieb einge
nommen wird. 

Drei 100 OOO-RM.-Gewlnne auf die Nummer 
188 414. In der heutigen-Vormittagsziehung der 
5. Klasse der 6. Deutschen Reichslotterie fielen 
drei Gewinne von je 100 000 RM. auf die Num
mer 188 414. Die Nummer wurde in der ersten 
Abteilung in Viertelteilung, in der zweiten und 
dritten Abteilung in Achteiteilung ausgegeben. 

Briefkasten 
H. K. Anonyme Anfragen beantworten wir nicht. 

I . Z . - S p o t t v o m T a g e 

M a s s e m i o r f i i i i r a t i s a n M m H a t l a m p o i t f a s f 
Bunter Rasen der Pimpfe / Massenstart zum Kurz- und Langstreckenlauf 

Am Dienstag berichteten wir über den Umbau des ehemaligen Scaln-Theaters In der Moltkc-
»traße 15 das durch Erweiterung zu unserem „Großen Haus" werden soll. Unser Bild zeigt 
den Ausbau des BUhnenraums. (LZ. Bilderdienst, Photo: JaskowJ 

Die gestern abend In der Sporthalle gezeigten 
Vorarbeiten lür das große Hallcnsportfest am kom
menden Sonntag, dem 22. Februar, lassen darauf 
schließen, daß ein buntes Bild der Leibesübungen 
abrollen wird. 

Hervorgehoben wird heute der bunte Rasen, den 
die Pimpfe des Deutschen Jungsvolks vorführen 
werden Gerade dl« Kleinen und Kleinsten unarer 
Jugend werden zeigen, daß sie steh mit den Let-
betübungon so vertraut gemocht haben, daß es 
ganz, gleich ist, ob sie einmal so fallen oder so 
springen; daß sie gewandt, geschmeidig und kör
perlich bereits gut durchgebildet -sind. Hier werden 
wir bei den filteren Jungen eine Steigerung vor
finden, die bis zum Salm und Überpchlag führt. 

Die Vollendung der KCipcrbelierrachung bei der 
Docieng.vmn.istik sind die KunstfieiUbungcn, die von 
den Teilnehmern aui den Gaumclsterschaften ge
zeigt wurden. 

Während noch ale Jungen mit filsch-nöhllchem 
Spiel die Turnhalle beleben, werden die Erwach
senen bereits zum 1000-m-Lauf antreten. Das Feld 
ist Uußersl stark. Der Ausgang dieses Weltkampfea 
Ist vollkommen ungewiß. Auch In der 10Xl-Kun-
dcn-St.-.fTel stehen sich vollkommen neue Gegner 
gegenüber. Auf der 15 m Rundbnhn weiden eben
falls die Frauen drei Runden zurücklegen. 

Zum erstenmal wird in diesem Jahre die Start
pistole das Zeichen zum Kurzstreckenlauf geben. 
Hierbei handelt es sich um einen Massenstart. Da 
die Strecke nur 30 m betrügt, wird es das Kampf-
unsre Sportgemeinschaften In den Wintermonaten 
zustellen. 

Ein umfangreiches Programm Ist vorgesehen, 
um der deutschen Bevölkerung zu zeigen, was 
unsre Sportgemeinschaft In den Wintermonaten 
treiben. 



A l i s d e m U J a t l h c l u m t 

Boöenftänölge ßauroeife 
NDZ. Das Gesicht der eingegliederten Ost

gebiete hat sich trotz des Krieges schon gründ
lich geändert. Durch die Übernahme der grö
ßeren landwirtschaftlichen Betriebe in deutsche 
Verwaltung ist eine wesentliche Ertragssteige
rung eingetreten und äußerlich wieder Sau
b e r k e i t und O r d n u n g eingezogen. 

Besonders stark hat die Einweisung von über 
einer halben Million Umsiedlern auf die Festi
gung des deutschen Volkstums eingewirkt. Die 
von den Polen übernommenen Höfe befriedigen 
allerdings vielfach nicht. Ein grundlegender 
N e u a u f b a u i s t a n g e b a h n t . 

Der Krieg erlaubt jedoch den Neubau von 
ganzen Dorfgemarkungen nur in beschränktem 
Maße. Durch Behelfsmaßnahmen müssen des
halb vorläufig die größten Notstände beseitigt 
werden. In Gebieten der dichtesten Ansiecliuiig 
wird aber darüber hinaus ein Dorfumbau, ver
bunden mit einer umfangreichen baulichen Be
reinigung, notwendig. Dabei hat es sich als 
praktisch erwiesen, bodenständige und mate
rialsparende Bauweise, wie den L e h m b a u , 
a n z u w e n d e n . Um Fehlschläge zu vermei
den und eine einheitliche und einwandfreie An
wendung der Lehmbauverfahren in den einge
gliederten Ostgebieten zu ereichen, hat der 
Reichskommissar für die Festigung deutschen 
Volkstums Richtlinien erlassen. Es wird sicher
gestellt, daß die Lehmwände gegen Eindringen 
von Feuchtigkeit dauernd geschützt sind. Die 
L e h m b a u t e c h n i k wird wiederbelebt und 
weitergebildet. Zu diesem Zweck wurde in Po
sen eine Lehrbau- und Beratungsstelle errichtet. 
Darüber hinaus werden die Vorarbeiten für 
einen grundlegenden Neuaufbau fortgesetzt. 

Leslau 
r. Aufbau auch im Sport. Um den Auf- und 

Ausbau des Sportlebens im Kreise Leslau tat
kräftig zu fördern, wird Kreissportführer Arthur 
Wirtz mit den Amtskommissaren der Städte Ko-
wal, Brest, Lubraneck usw. Fühlung nehmen zur 
Besprechung geeigneter Maßnahmen. 

Erster Jugend-Betriebsabend. In Gegenwart 
von Postamtmann Preiß und Betriebsobmann 
Wirtz wurde im Gemeinschaftsraum des Post
amtes ein Jugend-Belriebsabend durchgeführt, 
der durch die Aufführung einer Reihe wert
voller Schmalfilme über Sport und Verkehr 
einen ausgesprochen bildenden Charakter hatte. 
Kreisjugendwalter Cornils/ vom Arbeltsamt 
sprach sich anerkennend über die erste Veran
staltung dieser Art beim Postamt aus. 

r. „Zehn Mädchen und kein Mann". Während 
am Sonnabend „Kraft durch Freude" im Theater
gebäude in der Dietrich-Eckart-Straße mit einem 
stimmungsvollen Franz-von-Suppe-Abend unter 
dem Motto: „Zehn Mädchen und kein Mann" 
unter der Leitung von Schönborn und Ritscha 
vom Metropol Berlin, aufwartete, wurde am 
Sonntagvormitlag in Fortsetzung der Kultur
filmreihe der Nordlandfilm „Der dunkle Ruf" 
gezeigt. Beide Veranstaltungen waren sehr 
gut besucht. Der nächste Kulturfilm am 22. 
Februar bringt „Sehnsucht nach Afrika". 

r. „Kraft durch Freude". Mit Wirkung vom 
1. Februar hat Pg. Joachim Wolf innerhalb 
der Hauptabteilung „Kraft durch Freude" die 
Abteilung „Deutsches Volksbildungswerk" 
übernommen. Mit dem gleichen Datum ist 
nach erfolgreicher Arbeit der komm. KreiB-
organisationswalter Pg. Hans Z i m m e r m a n n 
als Mitarbeiter der Kreiswaltung ausgeschieden. 

Landsfeff 
In einem Judenvierlel zusammengeschlos

sen. In Landstett wurden sämtliche Juden in 
eine Straße zusammengezogen, die völlig ab
geschlossen ist. Auf diese Weise ist eine bes
sere Überwachung möglich. 

N e u e r K r e i e l e i t e r u n O L a n D r a t i n L c n t f c h ü f c e i n g e f ü h r t 
Ein wichtiges Ereignis für das ganze Kreisgebiet I Ein restlos deutsches Gepräge soll dieser alte Kampfraum erhalten 

25. 

ganzen Kreis so-

Die feierliche Amtseinführung des neuen 
Kreisleiters und Landrats, Pg. K o 11 m e i e r, 
in Lentschütz, war weit mehr als nur eine per
sonelle Angelegenheit. Es war ein bedeutsames 
Ergebnis für das ganze weite Kreisgebiet 
im umfassenden g e s c h i c h t l i c h e n Os t 
raum, stellt die Zusammenfassung der Füh
rung in einer Hand doch 
den eigentlichen Start 
zum gewaltigen und end 
gültigen Aufbau diese, 
einst vom Kriege stark 
mitgenommenen Landstri
ches dar, der weit in die 
kommende Friedenszeit 
hineinreichen wird. Und 
dazu wurde ein ganzer 
Mann, ein Mann der Tal 
gefunden, der sich im 
Osteinsatz schon führend 
bewährt hat. 

Die große Feierstunde 
der offiziellen Amtsein
führung fand Montag mit
tag im stimmungsvoll mit 
Fahnen und Grün ge
schmückten Saal des 
Lentschützer Lichtspiel
hauses statt. Hier hal
ten sich die Vertreter 
von Partei und Staat, 
der Behörden und Glie
derungen, insbesondere 
die Politischen Leiter, 
die Amtskommissare und 
Bürgermeister aus dem 
wie die Gefolgschaft der Kreisverwaltung ver
sammelt. Geladen waren auch die Landräte 
derUmgebung, die aber wegen Schneeverwehung 
meist nicht erscheinen konnten; anwesend war 
auch Kreisleiter und Landrat Pfeiffer, der für 
mehrere Monate das Lentschützer Gebiet ver
waltet hatte. 

Zu Beginn erschienen Gaupersonalamtslelter 
H e 1 b i n g (Posen), Reg.-Vizepräsident Dr. 
Moser , Oberregierungsrat Dr. Weber , Re
gierungsamtsmann F e n n e r — sämtliche aus 
Litzmannstadt —, der Kreisleiter-Stellvertreter 
im Amt, Ohlendor f , gemeinsam mit Pg. 
K o 11 m e i e r im Saal. Als Einleitung klang 
dann der „Krönungsmarsch" von Grleg, den 
Mitglieder des Musikkorps der Litzmannstädter 
Schutzpolizei spielten, auf. 

Begrüßungsworte sprach der Ortsgruppen
leiter, k. Bürgermeister J o s t (Lentschütz), der 
insbesondere den Gaupersonalamtslelter, den 
Regierungs-Vizepräsidenten und den neuen 
Kreisleiter und Landrat willkommen hieß. 
Regierungs-Vizepräsident Dr. Moser 

Hierauf ergriff Reg.-Vizepräsident Dr. Mo
ser das Wort. Er betonte, daß mit der Ver
einigung der Führung im Kreise Lentschütz für 
Partei und Staat gleichzeitig die klare Linie der 
künftigen Arbeit festgelegt sei. Die Meisterung 
der Aufgaben sei zwar nicht leicht, doch sei 
mit Pg. Kollmeier ein Mann gefunden, der In
folge seiner bereits bewährten Tätigkeit Im 
Osten und der ihm eigenen Tatkraft auch 
die auftretenden Schwierigkeiten überwinden 
werde. Dieser biete Gewähr dafür, daß der 
Kreis n a c h e i n h e i t l i c h e r R i c h t 
s c h n u r tatkräftig geleitet wird. 

Schon der Vorgänger, Landrat und Krels-
Ieiter Pfe i f fer , habe trotz seines nur auf 
einige Monate begrenzten Auftrages Im Lent
schützer Kreisgebiet sein ganzes Können und 
seine ganze Kraft als alter Marschierer des 
Führers eingesetzt, um der g r o ß e n Os tau f 
g a b e zu dienen. In der Zwischenzeit wurde 
er nun auf Vorschlag des Reichsstatthalters 

.mit .der Führung des Kreises Schieratz beauf

tragt; seine unermüdliche Arbeitskraft bleibt 
also unserem Regierungsbezirk und gleichzei
tig dem Wartheland auch weiterhin erhalten. 

Vom neuen führenden Mann des Lent
schützer Kreises konnte der Redner noch be
merken, daß es ein Zeichen von dessen ge
wissenhafter Einstellung sei, daß er trotz sei-

Zwel neue Kreisleiter und Landräte im Reg.-Bezirk Litzmannstadt 
Links: Landrat und Kreislciter Pf ei Her (Schierau), rechts: Landrat und 
Kreisleiter Kollmeier (Lentschütz). (LZ.-Blldcrdlcnst, Photo: Beli-Blld) 

F ü n f V e r b r e c h e r m i t Ö e m T o Ö e b e f t r a f t 
Sie machten Jagd auf einen Deutschen I Sapinski wollte ihn persönlich umlegen 

die dessen Tod herbeich. Vor dem Sondergericht Leslau hatten 
sich auf einer Außentagung in Kutno iünf Po
len wegen eines neu aufgedeckten September
verbrechens zu verantworten: Stefan Sapinski, 
Tadeus Wisniewski, Josef Witczak, Stefan An-
toniewiez, Vicenty Wisniewski, sämtlich aus 
Kajew bzw. Ostruwka (Kr. Kutno). 

Wenige Tage vor dem Einrücken der deut
schen Truppen im September 1939 erschien in 
Kajew ein etwa 20- bis 24jähriger Volksdeut
scher Flüchtling und bat um Brot. Er wurde 
daraufhin von mehreren polnischen Zivilisten, 
unter ihnen Witczak, ergriffen und die Dorf
straße entlanggetrieben. Witczak beschuldigte 
ihn völlig grundlos, er sei ein deutscher Spion 
und habe deutschen Fliegern Zeichen gegeben. 

Hierauf fiel die Horde, die ständig weiteren 
Zulauf erhielt und der sich auch zwei p o l 
n i s c h e S o l d a t e n und die anderen vier 
Angeklagten zugesellten, über den Deutschen 
her und mißhandelten ihn auf das schwerste. 
Witczak sprang ihn von hinten an, riß ihn zu 
Boden und schlug dann gemeinschaftlich mit 
Antoniewicz und Vicenty Wisniewski auf den 
am Boden Liegenden ein. Als sich der Deutsche 
wieder erheben konnte, blutete er bereits aus 
Mund und Nase, während seine übrigen Ge
sichtsteile starke Schwellungen zeigten. Trotz
dem wurde er weiter brutal durch Schläge 
m i ß h a n d e l t und g e s t o ß e n , so u. a. 
auch von Sapinski und Tadeus Wisniewski, die 
sich ständig unmittelbar um den stark bluten
den Deutschen scharten und ihn gemeinschaft
lich mit anderen unbekannt gebliebenen Polen 
in Richtung des nahen Waldes trieben. 

Hier erfüllte sich das Schicksal des deut
schen Flüchtlings. Er wurde, obwohl er immer 
wieder seine Unschuld beteuerte und um sein 
Leben bat, von der Horde ermordet. Einer der 
beiden Soldaten rief in die Menge hinein, ob 
jemand den Deutschen eigenhändig umlegen 
wolle. Darauf meldete sich Sapinski, ein übri
gens schon mehrfach, darnutcr wegen Raubes 
mit drei Jahren Zuchthaus vorbestrafter Ver
brecher. Er erhielt von dem Soldaten den Ka
rabiner und gab auf den D e u t s c h e n 

d r e i S c h ü s s e ab , 
führten. 

Die an Ort und Stelle vergrabene Leiche 
wurde im Mai 1940 anläßlich der Suche nach 
den Opfern des Polenterrors gefunden, seine 
Persönlichkeit konnte jedoch nicht festgestellt 
werden. 

Das Sondergericht verurteilte sämtliche An
geklagten wegen ihrer Beteiligung an der 
Drangsalierung und Ermordung des deutschen 
Flüchtlings zum Tode. 

Todesstrafe für Gewalttat 
Der am 21. Juni 1918 geborene Arbeiter Jan 

Sukowski aus Lubien (Kr. Leslau), der dem pol
nischen Volkstum angehört, hatte sich wegen 
eines Angriffs auf den Vater seines Dienst
herrn vor dem Sondergericht Leslau zu ver
antworten. Das Urteil lautete auf Todesstrafe. 

Der wolhyniendeutsche Bauer Wilhelm 
Wutzke betreibt seine Landwirtschaft unter 
tätiger Mithilfe seines Vaters, des 68jährigen 
Altbauern Ludwig Wutzke. Sukowski hatte sich 
schon des öfteren dagegen gestemmt, Anord
nungen des Altbauern Folge zu leisten. Er war 
m e h r f a c h g e g e n ihn f rech geworden, 
hatte ihn beschimpft und auch einmal im Kuh
stall, als der Altbauer dessen Arbeit bemän
gelte, mit der Hand beiseite gestoßen. Vor kur
zem kam es auf dem Felde beim Pflügen wie
derum zu einer Auseinandersetzung. Auf einen 
berechtigten Vorwurf des Altbauern hin stieß 
Sukowski ihn so stark vor die Brust, das er zu 
Boden fiel. 

Als der Altbauer erneut bei dem Pflügen 
eingreifen wollte, ging Sukowski wiederum an 
ihn heran, packte ihn am Halse und stieß ihn 
zum z w e i t e n Male zu Boden. Dann 
nahm er unter Flüchen die Peitsche zur Hand 
und schlug auf den am Boden Liegenden mit 
dem Peitschenstiel zweimal ein, so daß ein 
Stückchen des . Peitschenstockes absplitterte. 
Er traf den Altbauern am Halse und an der 
Schulter. Der Altbauer hatte durch den Griff 
an den Hals mehrere kleine blutige Kratz
wunden. 

ner E r f a h r u n g a l s K r e i s l e i t e r eines 
wartheländischen Kreises und in der Verwal
tung es sich nicht nehmen ließ, für einige Monate 
einen Altreichskreis verantwortlich zu leiten. 
(Er vertrat während dieser Zeit den Landrat in 
Löwenberg [Schlesien].) Der Vizepräsident, 
der seine Ansprache mit den Versen ausklin
gen ließ: „Das Alte stürzt, es ändert sich die 
Zeit, und neues Leben blüht aus den Ruinenl", 
legte dann die Geschicke des Kreises Lent
schütz in die Hände des neuen Landrats. 

Gaupersonalamtslelter Helblng 
Gaupersonalamtslelter Helbing ging in sei

ner Ansprache besonders auf den schweren, sich 
die Jahrhunderte durchziehenden D e u t s c h 
t u m s k a m p f ein, der gerade in dem nun
mehr befreiten Ostraum getobt habe. Es sei der 
Wunsch unseres Gauleiters, daß nicht etwa die 
nächste Generation wieder solche Volkstums-
kämpfe zu bestehen habe. Es gelte daher, mit 
allen Mitteln dieses heiß umstrittene Land zu 
sichern und ein erneutes Absinken des Deutsch
tums zu verhindern. Es sei dies insbesondere 
eine ebenso große wie geschichtliche Aufgabe 
der NSDAP. Es sei daher hier ein erfahrener 
Kreisleiter und gleichzeitig ein Pionier im 
Osten, wie Pg. Kollmeier, der r e c h t e Mann 
a m r e c h t e n P l a t z l Er habe eine schwere, 
ober auch eine um so schönere Aufgabe vor 
sich. Der Gauamtsleiter würdigte dann die 
Verdienste des Vorgängers, Krelalelter-Stell-
vertreter im Amt, Schulrat Ohlendor f , der 

trotz seiner starken Inanspruchnahme beim 
schulischen Aufbau im Kreis noch die Zelt und 
Arbeitsfreude fand, die Parteiarbeit tatkräftig 
vorwärts zu treiben. Der Redner schloß mit 
einem Appell, zum opferbereiten Wirken und 
Schaffen in unserem befreiten Ostland. 

Der neue Kreisleiter und Landrat bemerkte 
zunächst, er sei i lücklich, daß ihm die Führung 
dieses schönen Kreises übertragen wurde. Er 
wolle von vornherein nichts Bestimmtes ver
sprechen. Eins aber stehe fest, daß er seine 
ganze Kraft daran setzen werde, die ihm ge
stellte Aufgabe restlos zu erfüllen. Es werde 
sein Bestreben sein, sei es nun auf dem poli
tischen oder auf dem staatlichen Sektor, den 
Kreis nach e i n h e i t l i c h e r L i n i e im 
nationalsozialistischen Sinne auszurichten. Das 
nationalsozialistische Führerprinzip werde1 auch 
die Arbeit im Kreis Lentschütz bestimmen. 

Schlachtentradition und wirtschaftliche Struktur 
Auf die Tradition des Lentschützer Gebie

tes als Kampfraum eingehend, erklärte Pg. 
Kollmeier, daß auch dieser Kreis bei der Bil
dung des g r o ß e n R i n g e s um Kutno 
im Polenfeldzug maßgeblich beteiligt war, wo
von heute nocli Hunderte von Kriegergräbern 
stummes Zeugnis ablegen. Dieser Boden sei 
mit deutschem Soldatenblut getränkt, was Ver
pflichtung und Mahnung für uns Lebende zu
gleich sei. Er werde dafür eintreten, daß dieser 
Kreis den Platz erhalte, der ihm, gemessen an 
den gebrachten Opfern zukomme. Daher ver
lange er auch, daß jeder Partei- und Volks
genosse bis zum letzten Umsiedler restlos mit
arbeite, damit der Kreis nach dem Willen des 
Gauleiters in etwa zehn Jahren ein wahrhaft 
deutsche Gepräge trage. 

Wirtschaftlich bilde der Kreis ein ge 
s c h l o s s e n e s Ganzes . Der nördliche 
Teil sei fruchtbarer Ackerboden und sei ein 
willkommener Ausgleich zu den weniger er
tragreichen Böden des südlichen Kreisteiles. 
Darüber hinaus bilde der Kreis mit der Zucker
fabrik L e s m i e r z landwirtschaftlich ein ein
heitliches Strukturgebiet. 

Welter ging der Redner auf die Zusammen
legung der verschiedenen Zweige der Kreis
verwaltung in Lentschütz ein, die bereits seine 
Vorgänger mit aller Kraft vorwärtsgetrieben 
hätten. Er selbst hoffe, daß in etwa vier Wo
chen, alle Abteilungen der Kreisleitung und 
der Gliederungen sowie der Kreisleitung i n 
de r e i g e n t l i c h e n K r e i s s t a d t vereint 
sein werden. Er hob das Primat der Partei 
hervor, nach deren Grundsätzen die große 
Schaffenslinie unserer Nation bestimmt werde. 
Pg. Kollmeier legte schließend das Gelöbnis 
ab, rastlos- zu schaffen und sich einzusetzen 
für die Zukunft des Kreises Lentschütz, mit den 
Worten: Das ist mein Wille! 

Nach der feierlich gespielten Egmont-
Ouvertüre machte sich Kreisschulungsleiter, 
Pg. Ohlendor f , zum Sprecher der ganzen 
deutschen Bevölkerung und 'versicherte dem 
neuen Kreisleiter und 'Landrat unbedingte, 
treue Gefolgschaft. Die Pührerohrung beschloß 
die eindrucksvolle Feierstunde. Kn. 

M e i n K i n Ö f o l l e s b e f f e r h a b e n a l s i c h " 
Eine Lehrerin Im befreiten Osten erzählt Erlebnisse aus der Zelt der Unterdrückung 

Zu den Frauen, die in vorderster Linie für 
das Deutschtum im ehemaligen Polen ein
gestanden sind, gehören vor allem die Volks
deutschen Lehrerinnen, die unter schwierigsten 
Verhältnissen ihren Beruf ausgeübt haben. 

In Warschau sprachen wir mit einer jungen 
Lehrerin über ihre Erlebnisse während der 
Polenzeit und nach der Befreiung. — Heute ist 
sie eine glückliche junge F rau und M u t t e r 
eines dreijährigen kleinen Mädchens. Der Mann 
steht im Dienste der Wehrmacht. Sie selbst 
übt den von ihr so geliebten Beruf als deutsche 
Lehrerin an der Deutschen Oberschule in War
schau aus. 

Nicht immer konnte sie sich mit ihrer gan
zen Kraft in den Dienst der deutschen Jugend 
stellen. Ehe der Ubermut und die Überheblich
keit des polnischen Scheinstaates unter dem 
Ansturm der deutschen Wehrmacht zusammen
brachen, hatten auch die Volksdeutschen Lehre
rinnen große Schwierigkeiten im Beruf und im 
Privatleben zu überwinden. 

Die Familie der jungen Frau lebte schon 
seit Generationen in Litzmannstadt. Dort be
suchte auch sie das Deutsche Gymnasium und 
ging anschließend auf die Universität in War
schau, um Deutsch, Geschichte und Philosophie 
zu studieren. Nur wenige Volksdeutsche Stu-. 
denten und Studentinnen fanden sich auf der 
Warschauer Hochschule, die in dem „Verein 
Deutscher Hochschüler" zusammengeschlossen 
waren. Hier machte die junge Kandidatin das 
Staatsexamen in deutscher und polnischer 
Sprache und wurde Magister. 

Eine Anstellung an der Deutschen Volks
schule in Litzmannstadt folgte, wo sie Unter
richt in Deutsch und Geschichte erteilte. Es 
lag natürlich nahe, daß sie gerade in diesen 
Fächern ihr Volkstum besonders betonen 
würde. Aber von den Polen eingeführte Lehr
bücher und die dazukommenden oft wieder
holten Kontrollen waren ein großes Hindernis, 
so zu unterrichten, wie sie es für richtig hielt. 

Ende 1938 setzten unter der Polenherrschaft 
die härtesten Verfolgungen gegen alles ein, 
was deutschen Blutes war. Auch unsere Lehre
rin bekam das zu spüren: so war sie u. a. nur 
deshalb, weil sie eine deutsche Zeitschrift hielt, 
in der Schule großen Unannehmlichkeiten aus
gesetzt und wurde von dem Rektor mit Vor
würfen und Anschuldigungen überhäuft. 

Als endlich Deutschlands Wehrmacht die 
polnische Mißwirtschaft hinwegfegte und den 
Leiden der Volksdeutschen ein Ende machte, 
waren in den Schulen gerade Ferien, so daß 
die Lehrerin den großen Umbruch nicht an 
ihrem Arbeitsplatz erleben konnte. Sobald sich 
aber die inneren Verhältnisse in den ehemals 
polnischen Gebieten unter deutscher Militär

verwaltung und später unter deutscher Zivil
verwaltung gefestigt hatten, wurden auch die 
Schulen wieder eröffnet. Unsere Lehrerin unter
richtete noch einige Wochen an der zur Ober
schule ausgebauten Volksschule in Litzmann
stadt und wurde dann an die Deutsche Volks
schule nach Warschau berufen, die seit 1940 
ebenfalls Deutsche Oberschule ist. 

Die junge Lehrerin spricht ganz beglückt 
von Ihrer Arbeit, die nun erst ihren eigentli
chen Zweck und Sinn erhalten hat. Sie weiß 
zu erzählen, wie groß jetzt die Fortschritte ihrer 
Schüler und Schülerinnen sind, denen sie 
Deutsch und Geschichte vermittelt. Endlich 
kann sie, so betont sie immer wieder, deutsche 
und polnische Geschichte und dazu natürlich 
auch die Geschichte der anderen Länder der 
Wahrheit entsprechend lehren; wie es die deut
schen Schulbücher seit jeher gefordert haben. 

„Nun weiß ich wenigstens, daß mein eigenes 
kleines Mädchen in einer anderen Welt auf
wachsen wird als ich, In einer Welt, in der 
das, deutsche Blut und die deutsche Kultur vor 
jeder Verfolgung sicher sind, und in der ge
rade wir deutschen Lehrerinnen wohl mit den 
schönsten Frauenberuf, den es überhaupt gibt. 
Im Dienste des Deutschtums ausüben dürfen." 

Kutno 
wf. 25 000 RM. .brachte das WHW.-Konzert 

Waren die Erwartungen auf das Wunschkon
zert für das KWHW. diesmal auch besonders 
hoch gespannt, so wurden diese a m 

Sonnabend noch bei weitem übertroffeni das 
Haus war restlos ausverkauft. Der Eingang 
der Spenden ist als besonders gut zu bezeich
nen, wenn man bedenkt, daß am Sonnabend 
und Sonntag gleichzeitig noch der Sammeltag 
der Polizei war. Durch die überragenden Dar
bietungen des Musikkorps eines Landes
schützenbataillon erhöhten sich'die Gaben w 
den Pausen der Veranstaltung jedesmal noch 
beträchtlich. Als vorläufiges Ergebnis 8 n 

Spenden für des KWHW. kann die Summe 
von 25 100 RM. genannt werden. Die Dornte 
tungen des Musikkorps, die schneidige s o j d a [ 
tische Haltung und die außerordentlichen Lei
stungen der Solisten rissen die Besucher *• 
Beifellstürmen hin. Zum Schluß des KonTrl 
tes wurden die Soldaten freundlich .von oe» 
Besuchern als Quartiergäste eingeladen. 

Bisher Ist in Kutno wohl selten ein derart 
reichhaltiges Konzert mit so viel S c n v v 7 n . 
und künstlerischem Können gegeben W O j u n g 
Dieser Anerkennung gab Kreisamtsleiter J 
beredten Ausdruck. Es ist zu hoffen, dau 
Musikkorps in nächster Zeit wieder in «.uu-
gastiert 
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OD 'J/e Vermählung geben bekannt 
•V././iELM MESSNER, ERIKA 

MESSNER, geb. Schwarzer. Brzei-
J™-den 8. Pebruar 1942. 
"i'i 

' dfe vielen SJurnen, Geschenke 
~ff' Glückwünsche zu unserer Ver-
"•-roung sap;en wir allen unseren 
ältlichsten Dank. Wilhelm M fsner, Erika Me s s n e r, J«b. Schwarzer. BrzeznJo im Fe-
"'"ar 1942. 

Belm siegreichen Vorwürti-
stQrmen seiner Kompanie 
Im Osten fand am 21. Ja-

•jnr i(j.i2 unser lieber Sohn, liru-
»M und Schwager, der 

Jf-Oberschutze 
Erwin Rauh 

ln> Alter von 22 Jahren lür Führer 
"M Volk den Heldentod, 

ht tieler Traner: 
»Ii Eltern, Geschwister und «In 

'-llwager. 
P'blanlce, den 17. Februar 1942. 

O F F E N E S T E L L E N 
Bllanzfählgcr Buchhalter, 

vertraut mit Durchschreibebuch
führung System Definitiv und 
Kontenrahmen, von Baumwoll-
textilwerk sofort gesucht. Emp-

Perlckte Verkäuferin sofort ge
sucht. Friedet Melwcs, Süßwaren-
Spezialgeschäft, OstlandstraQe 
98 Ineu). 3S646 

V E R T R E T E R 

fang von 10—12 Uhr Bonner Sir. 6. | Transporll Verkehrl Unsere 
Jahre 1860 gegründete Gesell-
sqhaft sucht in Posen u. Warthe
gau ansässige Vertreter für die 
Transportversicherung, Versiche
rung von Gütern aller Art zu 
Lande, zu Wasser und In der 
Luft. Allgemeine Verslchcrungs-
Gesellschaft für See-, Fluß- und 
Landtransport In Dresden, Bez.-
Dlrektlon Fritz Hohhaum, Bres
lau 13, Straße der SA. 39. 

Zwei Buchhalter(lnnen) 
sowie Bürokraft, mit Schreibma-
schinekenntnisspn und Büroarbel
ten vertraut, von Industrieunter
nehmen gesucht, Angebote unter 
1670 an die LZ. 

Wohnung, 4 Zimmer und Küche, 
mit Bequemlichkeiten (Bad), In 
gutem Zustande, sofort zu mieten 
gesucht. Ang. u. 5380 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Drei Zimmer mit Komfort in Litz

mannstadt (Zentrum), tausche so-
• fort oder bald gegen gleiche oder 

größere In Jüterbog, Luckenwalde, 
Trebbin, oder Umgegend. Ange
bote unter 5371 an die LZ. 

V E R L O R E N 

Zwei Bezugscheine, ausgestellt vom 
Ernährungs- und Wlrtschaftsamt 
Litzmannstadt, 030 052 am 21. 1. 
1942 auf 12 Sack, und 050 520 am 
6. 2. 1942 auf 3 Sack Roggenmehl, 
sind abhandengekommen. Vor 
Mißbrauch wird gewarnt. Bäcke
rei Otto Steigert, Litzmannstadt, 
Heerstraße 73. 35673 

Erfahrener Beamter, ledig, der auch 
selbständig disponieren kann und 
die deutsche Sprache In Wort u. 
Schrift beherrscht, für einen Be-
Mh» ulJOl» ,(ilChlef-, B°d,Dll Erfahrener Vertreter sucht lelstungs 
™£ül, n r T l a d l ^ ' t Ü r ,'° } f Ä h '8° Firma in lieferbaren Arfl-
« ' l c b ' , Erfahrung «« Font- und k e l n

B

 2 U v e r t r e t e n . B r a n c h e , e l c h . 
Jnihh W rl?.chn'l, e r w ü n | c h t ' Je- gültig. Angeb. u. 5335 an die LZ. 
doch nicht Bedingung. Bewerbun- —- - 5 
gen mit Zeugnisabschriften sind Elnkaulsverlrcter, speziell für Holz 

Tausch Litzmannstadt — Posen. 
Moderne geräumige Neubauwoh
nung, 4 Zimmer, Bad, Küche In 
Litzmannstadt (Zentrum), gegen I Kleiderkarte der Emma Sommerfeld 

zu richten an die Gutsverwaltung 
Malanow, Post Kazimlerz, Kreis 
Litzmannstadt. • 35828 

Buchhalter, bilanzfähig, wird für 
Litzmannptädter Betrieb zum mög
lichst baldigen Antritt gewünscht. 
Angebote unter 5363 an die LZ. 

und Metallbearbeitungsmaschinen, 
neu und gebr. Ing.-Berat. kosten
los. Rud. Moehrke, Abt. Masch.-
Export, Hamburg 24, Papenhuder-
straße 41, Telegrammanschrift 
„Industriebedarf". 

Beerdlgungi-Anielge. 
D i t Politischen Leiter der Ort«-
t'Tpc Sachsenau treten zur Teil-
"•hnie an der Beisetzung unseres 
r̂-torbenen Kameraden, des am 

l5- Februar verstorbenen Block-
lelter» der Ortsgruppe Sachsenau 
-« NSDAP. 

Pg. Paul Hartwecker 
''ute, Mittwoch, um 17 Uhr am 
E1agang des ev. Friedhofes Doly an. 

Der OrtigrupRenlelter. 

t Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am 17. Februar 1942 

"'In lieber Mann, unser guter 
v»ltr, Schwiegervater,. Oroßvater, 
"'Uder, Schwager und Onkel 

Eduard Nltsche 
I B Alter von 63 Jahren. Die Be
erdigung findet am Freitag, dem 

tun 18 Uhr von der Kapelle 
alten katholischen Frledbotes, 

-•'tenstraße, aus statt. 
In tieler Trauer: 

DI* Hinterbliebenen. 

t Nacli langem, schwerem Leiden 
bat es Oott gefallen, meine 

'""Iggellcbte Oattln, Schwester, 
5tliw»gerln, Tante und Kusine 

Marie Kirschstein 
geb. Kroll 

18. Februar, Im Alter von 
5 8 Jahren, zu sich in die Bwlgkelt 

rufen. Die Beerdigung unserer 
-"uen Entscblatenen ' findet MM-
*»ch, den 18. 2., um 18 Uhr, von 

Leichenhalle des evang. Fried-
ho'esi, Arttaut-Melstcr-Straße, aus 
'tatt. 

Dar Oatto und Verwandte. 

T Nach langem, schwerem Leiden 
* verschied am 15. 2. 1942 um 

1 5 Uhr unsere liebe Mutter, Schwle-
hrmutter, OroBmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Ernestine Borsutzkl 
geb. Schwarz 

Alter von 69 Jahren. Die Vor
der der Beerdigung findet Mitt
woch, den 18. 2. 1942, um 18 Ubr 
* Trauerhauie, Landsknechtstr. 24, 

Bestattung um 18.45 Ubr auf 
""a ev. Friedhof In Doly statt, 
"le tlaltrausrnden Hlntarbllebenen. 

S T E L L E N G E S U C H E Lagerbuchhalter, mit der Führung 
von LTe"tUwarMb-^ ™S2 
zum 1. März d. J. gesucht. An
gebote unter. 5362 an dla LZ. 

Personenkraftwagen \ „Fiat" Hubr., 
950 cem, generalüberholt, für 
1295 RM. zu verkaufen. Anzufra
gen in der Autoreparaturwerk
statt Grünblatt, Holzstraße 50, 
Fernruf 202-37. 35612 

Deutscher Buchhalter, vertraut mit 
Durchschreibebuchführung, allen 
Verordnungen, wird ges. Georg 

mit Abschlußarbelten, Steuer 
Sachen (Steuererklärungen), Lohn 
Abrechnung, sucht stundenweise 
Beschäftigung. Angebote unter 
5367 an die LZ. 36302 

MeesT'Töh'ne:* B.«k,.^,™«: Bll.«bnchh.lt.r übernimmt Jahre.-
Breslauer Straß. 34. 363,9 S ^ ^ ^ ^ Ä 

LebcnsmlttelgroBhandlung Buchhalter und Steuerfachbearbeiter 
aucht ab sofort oder spater etaen ü b e r n l m m t gtundenwelse Beschäl-
Kraftfahrer. 
Prelß & Co., 

Angebote an 
Lentschütz. Kurt tigung. Angeb, u. 5372 an die LZ. 

Einkaufcr(ln) für Text!!-, Strumpf 
und Wirkwaren und Konfektion 
für eine Bezirks-Textllgroßhond 
lung In den eingegliederten Ost-

Buchhalter, mit Durchschreibesy
stem vertraut, sucht ab 17 Uhr 
stundenweise Buchführung. Eil-
angebote unter 5351 an die LZ. 

gebieten zum Einkauf im Warthe- Z*"»« Studenten, 3 Semester Bau-
Sau, da wir daselbst noch nicht I »cju «• suchen nach 17 Uhr Be

schäftigung Im Zeichenbüro, An 
geböte unter 5374 an die LZ. 

gau, da wir daselbst noch nicht 
vertreten sind, gegen Flxgehalt 
oder Provision gesucht. Ausführ
liche Arrgeb. u. 1679 an • iiLZ. 

Tüchtiger Fachmann, Deutscher, 
für Destillateur- u. Weinbranche 
sofort gesucht. Bezahlung nach 
Tarif (etwa 300 RM.). Zuschrif
ten mit Zeugnissen und Lichtbild 
unter 5285 an die LZ. erbeten. 

Suche für 27jährige Berlinerin An 
Stellung für sofort. Beherrscht 
Schreibmaschine, Buchhaltung u. 
Lohnbuchhaltung. Angebote unter 
5375 an die LZ. 36314 

Für litzmannstadt und Ostrowo 
tüchtigen technischen Bürovor 
Steher aus dem Baufach — Ver
messungsfach — Kulturbaufach 
gesucht. Lautlich, Ostrowo, Bahn-
hofstraße 4. 

Ktulm. Angestellter mit langjähri 
ger Praxis, In Groß-Industrie und 
Handelsbetrieben, vertraut mit 
Buchhaltung, Finanz- und Rech
nungswesen, sucht Vertrauens
stellung. Angeb. u. 5326 an d. LZ, 

Als Lagerverwalter oder ähnl. sucht 
Deutscher (Altreich) Stellung. Ort 
gleichgültig. Kaution vorhanden. 
Angebote unter 1683 an die LZ 

Vorbereitungsmeister 
lür Baumwollspinnerei wird ge 
sucht. Arbeltszeugnisse sind vor-
zuweisen. Empfang von 10—12 Xylophonlst sucht Anschluß an Ka 
Uhr Bonner Straße 6. Pe"e. Angeb. u. 5355 an die LZ 

o. . • j .i . ,„w „..Selbständige Buchhalterin Strickmeister, der evtl. auch mlt| n l m m f " . „ m r l f t n w f ! i , e t vollautomatischen Maschinen umgehen kann, zum 1. 4. für Betrieb In Litzmannstadt gesucht. Bei guten Leistungen Gewlnnbetetli 
gung. Angebote unter K 5 3 8 1 Enersrlsche Intelligente Person mit 

über 
nimmt stundenweise Beachäfti 
gung: Bilanz, Neueinführungen, 
Rückstände in der Buchführung 
usw. Angeb. u. 5307 an die LZ, 

an die LZ., Kallsch. 
Wir suchen tüchtigen Packer fflr| 

Kurz- und Galanterlewaren-Groß
handlung, Adolf-Hitlor-Straße 5, | 
Front, I. Stock. 

langjähriger Erfahrung übernimmt 
Hausverwaltung. Angebote unter 
5364 an die LZ. ,35693 

U N T E R R I C H T 
10 tüchtige Techniker 

mit Lehr- oder Fachschulausbll- Klavierunterricht ins Haus für An 
düng aus dem Baufach — Ver
messungsfach — Kulturbaufach | 
stellt ein Lautrlch, Ostrowo, 
Bahnhofstraße 4. 

fängerin gesucht. Angebote unter 
5360 an die LZ. 35686 

Bescheinigung A 2181 des Verban
des Russischer Kulturellen der 
Wera Kurbala, Pulvergasse 10, 
verloren. 36322 

ähnliche Wohnung In Posen so
fort im Tausch gesucht. Ellango-
böte an Mineralölvertrieb Warthe-
gau G.- m. b. H., Hauptlager Litz
mannstadt, Kradweg 7/9. 

Osorkow, Tuchmacher8tr. 12, verl, 
Zwei Brotkarten der Elfrlede und 

Adolf Zebczuk, Pabianice, Tan
nenbergstraße 6, verloren, 35865 

V E R K Ä U F E 
I Dritte Reichskleiderkarte Nr. 066 691 

der Ludmilla Paul, Pabianice, 
Ziegeleistraße 4, verloren. 

Handkolfer aus Leder, 150 RM., zu Wolfshund entlaufen mit Maulkorb verkaufen Meisterhausstraße 100, 
W. 13, zwischen 14—16 Uhr. 

u. Halsband in Erzhausen. Gegen 
Belohnung abzugeben daselbst 
Perückenweg 9a. 35672 

V E R S C H I E D E N E S 

Radio mit Akkumulator und Ano-
denspannungsapparat und Lampe 
für Akkumulatorladen, 50 RM., zu 

Lohnbrüterei ab 15. 2. beschränkt 
in Betriebt vorherige Verständi
gung notwendig. Rückporto. 
Kleintierhof „Erzhausen", Litz
mannstadt, Tieckstr. 2. 35736 

verkaufen Marktstraße 73, W. 11, B e » m U n

1 « u c h l ™ Miete eine gute 
von 14—16 Uhr. 35698 

Jagdhund, Deutscher Drahthaar, IQ 1 
Monate, mit Stammbaum, umstän
dehalber zu verkaufen. Preis I 
200 RM. Inkluslv Ahnentafel. | 

Schreibmaschine für sofort. An 
geböte mit Preisangabe unter 
5340 an die LZ. 35855 

G e s c h ä i t s - A n z e i g e n 
Tauentzienstraße 48, W. 24, Ecke 
Melsterhausstr., von 11-15 uhr. Der Punkt «lb zu denken 

1 Die Frage ist Ja, wie man mit der Verkaufe 3Jähr. elngetr. Deutsche 
Drahthaar - Hündin Espe vom 
Waldtal. Preis 300 RM. Abnah 
me und Vorführung hier, Wola 
Lobuzka, Post Malyn, Fernruf 5. 
Rover. 

Rassenreine Dogge, Rüde, 7 Monate 
alt, 150,—, zu verkaufen. Ange
bote unter 5377 an die LZ. 

Kleiderkarte gut auskommt. Und 
daraufhin läßt sich nur erwidern 
mit dauerhaften Qualitäten, so 
wie sie mit Vorliebe gekauft und 
verkauft werden bei Ludwig Kuk, 
Litzmannstadt, Adolt-Hltler-Str. 47, 
dem Haus der zufriedenen Kunden 

KUchenherd mit Backofen, 85,—, gut 
erhalten, zu verkaufen Horst-
Wessel-Str. 64, W. 5. 36307 

Herrenpelz, Iltis, mit Karakulkra-
gen, in gutem Zustande, 800 RM. 
schwarz, für große Person, zu 
verkaufen Goldinger Straße 7/33. 

Zu einer schönen Frau 
gehört auch schöner Schmuck 
(Irwin nloht alles, was man sich 
wünscht, ist heute zu haben. Wer 
aber sucht, findet auch heute 
etwa-, Passendes. CaesarSohlnzel, 
Uhrmnchormelster und'Juweller, 
Litzmannstadt, Adolt-HiUer-Str. 27 

Ruhebett gebraucht, 30,-, Tisch, s t r l c k J a c k e n neu, 150,—, Schrank, neu, 300,—1 

4 Stühle, neu, 60,—, 3 Stühle, ge 
braucht, 30,—, Tisch, gebraucht, 
10,—, 2 Schränke mit Glas, ge
braucht, 50.-, Metallbett mit Ma- R , Hausfrauen sind 
trotze, gebraucht, 80,—, Kanne, 50 im iJ? f t I. ||h»rlflö«n! 
kg Inhalt, 10,-, zu verkaufen m™** ™ e ™ e ß e n I 

Horst-Wessel-Straße 37, W. 5. 

hond- und maschinengestrickt, 
bei Wanda Schmidt, Adolf-Hitler 
Straße 65. 

Ein Herrenmantel, gut erhalten, 251 
RM., verkäuflich. Angebote un
ter 5361 an die LZ. 356881 

Vier Pferde zu verkaufen 
Hitler-Straße 33. 

Adolf-
35603I 

Wohnungseinrichtung: Herrenzlmm., 
Spelsezlmm., Schlaft., kl. Büro, 
Mädchenz., Küche,' wegen Ver
setzung' verkaufe für 2390 RM. 
Wohnung kann evtl. gemietet | 
werden, Angeb. u. 5354 an die LZ. 

1 Tonschneider, 1 kl. Kachclschlelf-
maschlne zu verkaufen. Jahn &| 
Co., Ofenfabrik, Brieg, Bezirk | 
Breslau. 

Auoh wenn manche Ware ver
griffen ist und Im Augenblick 
nicht vorrätig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann will loh auch gern 
Ihr Borater sein, und Sie aufmerk
sam machen, wie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön
nen. Kommen Sie bitte unverbind
lich und holen Sie sich den ge
wünschten Rat ein. Textilwaren 
O. Proppe & L. Hahn, Litzmann
stadt, Adolf -Hitler- Straße 97, 
Ruf 118-53. 

Maurer, Zimmerleute, Arbeiter 
werden auf meiner Baustelle, Pa
bianice (Beamtcnslcdlung) lau
fend eingestellt. Fritz Pankoke, 
Bau - Unternehmung, Pabianice, 
Bahnhofstr. 66, Fernruf 459. 

Wer bereitet einen Knaben für 
III. Klasse der Oberschule vor? 
Angebote unter 5359 an die LZ. 

Wer erleilt Stenografieunterricht 
und Handelskorrespondenz? Zu 
melden Ruf 146-56. 35682 

Zwei Chauffeure mit Führerschein 
Klasse II, evtl. Holzgenerator-
fachmnnn, sowie erster Buch
halterin), möglichst mit Schreib-
raaschlriekenntnisse, ab sofort ge
sucht. Viehverwertungsgenossen
schaft Andreasbof. 

Wer erteilt Klavierunterricht? An
gebote unter 1681 an die LZ. 

Haarbut-Maschlnen, neu oder ge 
braucht, besonders Blas, Fach- u. 
Filzmaschinen für die Haarhut-
Erzeugung zu' kaufen gesucht. 
Ausführliche Angebote mit Ab 
blldungen unter R. 7184 an Ala 
Berlin W 35. 

Nachhilfestunden für Schülerin der 
I. Kl, der Oberschule gesucht. 
Angebote unter 5370 an die LZ. 

Sammler kault Münzen, 
unter 5167 an die LZ. Angebote 

35609 

P A C H T G E S U C H 

Sämtliche Entwürfe 
für Innenraumausgestaltung führt 
aus Erich de Fries, Schlageter-

Elnfachcs Eßzimmer, gut erhalten, Straße 52, Ruf 139-95. 
und Teppich, 2X3, bald zu kau- - .... , . fen gesucht. Angebote unter 5329 Gummiüberschuhe 

35827 für Herren, Damen und Kinder. 

t 
Schmcrzertmit teilen wir allen 
Verwandten und Bekannten mit, 

~*l unier treusorgender Vater, 
a'°8vater und Onkel 

Anton Krause 
°*dt kurzem, schwerem Leiden Im 

von 73 Jahren sanft entschla-
1,1 ht. Die Trauerineise wird am 
""incrstag, dem 19. Februar, um 

L'iu In der Helllg-Kreuz-Klrche 
'"den. Dl« Bestattung findet am 
"""nerstag, dem 19. 2. um 16 Uhr 
T*a der Helllg-Kreuz-Klrche aus aul 
"* alten rOm.-kath. Friedhof statt. 

Die Hinterbliebenen. 
Jf1"1' und Arbeit war Dein Leben, 
/"••e hat Dir Oott gegeben. 

Kraftfahrer für Drelrad-Tempo-0,6,5-
Tonnen-Lieferwagen für 2 bis 3 
Tage wöchentlich gesucht. Ange
bote unter 5369 an die LZ. 

Für Litzmannstadt und Ostrowo 
Bürodamen mit Kenntnissen In 
Lohnbuchhaltung und möglichst 
Stenographie gesucht. Lautrlch, 
Ostrowo, Bahnhofstraße 4. 

Gesucht wird eine Landwirtschaft 
von 30—45 ha zu pachten oder zu 
tauschen gegen ein neues Zins
haus in Litzmannstadt (Einnahme 
4000 RM.). Angebote unter 5338 
an die LZ. 35853 

M I E T G E S U C H E 

Sekretärin 
wird von Organisation der ge
werblichen Wirtschaft in Lltz-

Junger Herr sucht kleines schön 
möbliertes Zimmer Nähe Di-uisi h-
landplatz. Ang. u. 5350 an die LZ 

mannstadt zum baldigen Antritt! I m G e i c h g , U v i e r t e l von Litzmann-gesucht. Bildzuschrift mit Ge 
haltsforderung u. 1684 an die LZ. 

Erfahrene Stenotypistin, 
nicht unter 26 Jahre alt, die selb 
ständig arbeitet und auch im Ab 
rechnungswesen bewandert ist, 
wird zum bnldmögllchen Eintritt 
für verantwortungsvolle Tätigkeit 
von Großfirma gesucht. Bewerbe 
rinnen aus dem Altreich mit län 
gerer Praxis bevorzugt. Handge 
schrlebena Bewerbung mit 

Stadt ein Raum mittlerer Größe 
möglichst möbliert, zu Büro 
zwecken gesucht. Angebote un
ter 5353 an die LZ. 

Wir suchen sofort oder ab 1. März 
1942 für eine Jüngere deutsche 
Angestellte (Altreich) ein gut 
möbliertes Zimmer in gutem Hau 
se als Dauermieter. F. Reichel! 
AG., Arzneimittel - Großhandlung, 
Adolf-Hitler-Straße 96. 

Zeugnisabschriften, Angabe von Leeres Zimmer, mögl. mit Bad, von 

j j e r d i g u n g s - A n s t a l t e n 

-l'iwtunRBinitttut 
, Gärtner A Co* 
''«mannstadt. Zentrale: Heer-
"faue 1 0 i Finale; Adolf-Hltlcr-
n r , ll8 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
gründet, 1888. 

Referenzen und möglichst Licht 
blld u. 5387 an die LZ. erbeten 

Herrn gesucht Heckenberg, Mel 
sterhauBstrnße 139/1 

Stenotypistin, 
tüchtig und auch an selbständl 
ges Arbelten gewöhnt, und Kon 
torlstiln) mit Kenntnissen der 

Suche In Ostrowo 
150 qm Büroraumflächeni biete 
eine 4-Zlramerwohnung mit Küche 
Lautrlch, Ostrowo, Bahnhofstr, 

Lohnbuchhaltung werden s°f° r l Möblierte Wohnung mit Bad, mög eingestellt bei Ohlendorff 8c Co, 
Komm.-Ges., Adolf-Hltler-Str. 67 

Kontoristin mit Maschineschreiben 
für sofort gesucht. Bekleldungs-
und Wirkwarenindustrie Hugo 
Flacker, Litzmannstadt, Splnn-
llnie 50. 35857 

liehst mit Beköstigung, von be 
rufstätiger Umsledlerin baldigst 
gesucht. Angebote unter 5378 an 
die LZ. erbeten. 

Gute Köchln, zuverlässig, für 30 
bis 40 Personen, sofort gesucht. 
Angebote unter 5381 an die LZ. 

Kutschwagen mit Gespann tage 
weise zu mieten gesucht. Ange 
böte an die Deutsche Arbeits 
front, Kreiswaltung Lltzmann 
stadt-Land, Moltkestr, 72, Fern
ruf 250 55. 

K A U F G E S U C H E Neuzeitliche Ilürohllfsmlttel. 
ASB-Lohndurchschrelbe-Automat 
Effokt - Durohschreibe - Buchhal
tung sofort lieferbar durch Erwin 
Stibbe, das Fachgeschäft führen
der BUromaschlncn, Litzmann
stadt, Adolf-Hitler-Straße 130, 
Ruf 245-90. 

an die LZ. 
Suche aus prlv. Hand zu kaufen: 

Teppich, 3X4 m, gebrauchti Klub
sessel, leder- oder stoffbezogen, 
evtl. Sofa dazui 1 Paar gut er
haltene Damenschaftstlefel, gelb 
oder schwarz. Angebote mit Be
schreibung und Preis unter 1632 
an die LZ. 36301 

Gummiwaren für Haus- und Indu 
strlebedarf. Johannes Sehwalm, 
LitzmannstadLAdolf-Hltler-Str.121 

Nähmaschine in gutem Zustande 
kauft für sofort Ludwig Kuk, 
Adolf-Hltler-Straße 47, Ruf 143-33. 

Herrenartikel 
wie Sporthemden, Soaken, Kra
watten, Unterwäsche, Leinen- und 
Papierkragen, Manschetten- und 
Kragenknöpto wählt der Herr bei 
mir. Ludwig Kuk, Adolf-Hitlor-
Straße 47. Das Haus der zufrie
denen Kunden. Radioapparat, wenn auch nicht be

triebsfähig, da nur zui^Lera-1Textilwerke Utzmannstadtsl zwecken, zu kaufen gesucht. An
gebote u. 5344 an die LZ. erbeten. 

Läufer, 10—12 m lang, zu kaufen | 
gesucht. Angeb. u. 5346 an d. LZ. 

Reisekorb zu kaufen gesucht. An
gebote unter 5342 an die LZ. 

Seal- oder schwarzer Fohlcnpelz, 
Größe 44, sofort zu kaufen ge
sucht. Preisangebote unter 5357 
an die LZ. 35634 

Wir stellen her: Webeblätter in 
Zinn- und Peohbund, Scherma-
schlnenblätter, Doppelweboblät-
ter, Rieter für Seide und Gummi
band, Webegesohlrre für alle 
Einstellungen. Webutenslllenfa-
brlk Bruno Thiele, Inh. Arthur 
Thleles Erben, Litzmannstadt 
Tauentzlenstr. 65, Ruf 219-02 

Großer Olen, Eisen, zu kaufen ge
sucht. Zuschr. u. 5368 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 

^rtur Fulde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhauB fUr Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 86, Litzmannstadt, 
Ruf l!)3-28und 193-29. Zuverlässige 

Schokoladen-Znckerwaren-GebHck —Bedienung. 
(Fachmann) sucht Beteiligungen an J-abOt8, Kuschen, Spitzen, 
bestehendem Unternehmen. Ma- Klöppeldecken, 
schlnenpark und Kapital vornan- Stopfpilz, Zierdecken, bei Ludwig 
den. Angeb. u. 5376 an die LZ. 

Bauunternehmen sucht kapitalkräftigen Teilhaber. Angebote unter „„, D ,„ . K „„„„ 5352 an die LZ -«678 Malerarbeiten 

Kuk, dem Haus der zufriedenen 
Kunden, Adolf-Hltler-Straße 47. 

T A U S C H 
Heizofen, 220 Volt, zu tauschen ge

gen Brotröster und elektr. Bügel
elsen, 120 Voll. Fernruf 167-51,' 

Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl
tige Ausführung auf fachmänni
scher Grundlage durch Malermei
ster A. Trenkler «4 Sohn, Litz
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-30. 

d i c k - r u n d 

S o ! i n g e r -

Stahlwaren 

C M 

n Metallwaren 

/ / I L e m m e l 

Adolf-Hltler-Straße 52 
Ruf 234-36 

Mangelerscheinungen 
bei I'iordorif Rindern, Schweinen, 

Kaninchen und Oefltlgel 
beseitigt 

A n i m a l i n 
m i t D-Vi t amin 

die gewürzte Beifuttermlsthung 
Verstärkte VerfUttorung von 
Hackfrüchten verlangt sorgfäl
tige ßiHlnrlsdeckungan Mineral-

stnlfi-n und Vitaminen. 
La ml wirtschaftliche 

Zentralgenossenschaft 
« 0. in b. Ii. 

Abteilung Litzmannstadt 
Lager: Uuneral Litzmanu-Str. Bl ßul 251-11 

R e p a r a t u r e n v o n 

G u m m i ü b e r s c h u h e n 
Nachstehend aufgeführte 
Geschäfte In Litzmannstadt 

nehmen ah sofort 
Aufträgo über Reparaturen 
von Gummiüberschuhen 
aller Art sowie Berulsstieteln 

entgegen: 

„ G e n t l e m a n " AG. 
Adolf-Hltler-Straße 65 

J o h a n n e s S e h w a l m 
Adolf-Hltler-Straße 121 

„ B E K A " 
AdoU-HlUer-Straße 59 
K l a r a N o w a k 
AdoU-Hitler-Straße 4 

w 
Für Jhre Gesuntlheil 
Iii dai Beste gerode gut genug. 
Die Vorzüge dei Maliriolt (Zell-
iioH-FioumJ und peinlichste Sorg-
fall bei der Herstellung erwarben 
und erhalten der neuzeitlichen 
Cornelia-Hygiene das Vertrauen 
van Millionen Frauen im In* und 
Ausland. 
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NS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude" 

Krelskulturrlng 
Litzmannstadt 

Am 24. Februar 1942, um 20 Uhr 
in der Sporthalle am HJ.-r.irk 

Heiterer 

U n t e r h a l t u n g s a b e n d 
„Rund um den 
Stephan8turmM 

Ein 
Wiener Programm mit Gesang, 

Tanz und Humor 
Karten zum Preise von 1.— RM. 
in der Kreisdienstatello .Kraft 
durch Freude", Albert-Broyer-

Straße 5, erhältlich 

T A B A R I r V 
16. bis 28. Februar 

Sonsatlons-Gastspiol Mario Maris 
Hellt« Manola Manuel Hildo Stadler 
Taut- Ii. Gesangs- Solottnzerln Schau 
Du Hanhardy-Ballett Heu Dodenberg 

Der lustige .Onkel Hans" 
Krupp und Sctioli 2 Barettyi 
Parodietinnon Koloratur- und um 1900 Taniparodiaten 
llpiy und Biaun Sora ». LatiewsKa 
Ezzentrik und Akrobatik 

Koloratursängerin 
Du Attraktions-Orchester 

Alexander Alexander 
• ElnlaB 18 Uhr 

Sonntags £ Vorstellungen 
ElnlaB IS und 19 Uhr 

Rio Ulfa-Dar 

T a p e t e n 

U L i n o l e u m 

W a c h s t u c h e 

G e r h a r d 

c • 
^ ^ ^ ^ ^ 

Adolf-Hitler-Straße 56 

Ruf 223-46. 

„ H o l a " , flüssiges MObelwachs 
„ H o l a " , 

kommen wieder 

S t o f f - F a r b e 
Ml (Wd und Zun» 

J P T T U t - B 
Das biologisch 

wirkende Nervenmittel 
führt dem Korper Kräftiglings-
Stoffe zu und ist bewährt 
bei nervfisen StSrungen und 
Neurosen mit ihren Verdau
ungsstörungen, Angstzuständen, 
Schlaflosigkeit, Mattigkeit und 
Leistungsminderung. Pharmlt-B 
ist nur In Apotheken erhältlich. 
Pharmus, Berlin wa, Kronemir. 12/13 

T H E A T E R 

tttlt „tUMANN. r.lltN UNO CnlM ,Alllt. lOtff » 
In Drogen , Farben und einschlägigem 

Uandol zu haben. 

Theater zu Litzmannstadt, StUdt. 
Bühnen. Moltkestraße. 
Mittwoch. 18. Februar. 20.00 Uhr 
12. Vorstellung f. d. Dienstag-Miele 
Freier Verkauf, Wahlmlete Bal
lettabend: „Eine kleine Nacht
musik". „Die Kirmes von Delft". 
„Die Puppenfee". — Donnerstag, 
19. Febr.. 20.00 Uhr, KdF.-Ring 2, 
Wahlmlete „DerGrat von Luxem
burg4*. Operette von Frunz Lcluir. 
— Freitag, 20. Februar, 20.00 Uhr, 
Freier Kartenverkauf „Pas Land 
des Lächelns", Operette von 
Franz Lchnr. — Sonnnbcnd, 21. Fe
bruar, 16.30 Uhr „Der zerbro
chene Krug", Lustspiel von Hein
rich von Kleist. Geschlossene Vor
stellung. - 20.00 Uhr 12. Vorst, 
für die Sonnabend-Miete Zum 
letzten Male Ballettabend: „Eine 
kloine Nachtmusik", „Die Kirmes 
von Delft", „Die Puppenfee". 
Vorverkauf 1. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freier, 
Verkauf 2 Tage -r vor dem Auf-
führungstag. Die Plntzmieter sind 
gebeten, umgehend die fällige 
4. Rate an der Theaterkasse ein 
zuzahlen. 

Kanimersplele, General-Litzmann-
StraBe 21 (Sängerhaus). 
Donnerstag, 19. Februar, 20.00 
Uhr Vorst, f. d. Wehrmacht Wählt 
miete „Rlvlera-ExprefJ", Gesell
schaf tsstück von Waldemar Frank. 
— Sonnabend, 21. Februar, 20.00 
Uhr Vorstellung für die Gewa, 
Freier Verkauf „Mllllonenbluft", 
Komödie von Hoinz Coubier. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67.15.00, 

17.45, 20.30 Uhr. 2. Woche. Der 
Wien-Film im Verleih der Terra 
„Wir bitten zum Tanz'* mit Hans 
Moser, Paul Hörbiger, Elfle Mayer
hofen Hans Holt, Auguste v, Pun-
kösdy, Theod. Danegger. Jugend
liche über 14 Jahre zugelassen. 

Rlalto, Melstcrhausstraße 71.-15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. 2. Woche. Der 
Dlfu-Film „Alkazar", das mit dem 
Mussolini - Pokal ausgezeichnete 
Filmwerk vom spanischen Hel-
denkampt gegen den Bolschewis
mus. Spielleitung: Augusto Ge-
nlna. Jugendliche zugeluHsen. — 
Sonnabend und Montag, 12.45 Uhr 
Sondervorstellung „Indianer". 
Jugendliche zugelassen. Sonntag 
auch 10.00 und 12.30 Uhr. 

Palast, Adolf- Hitler -Straße 108. 
Beginn: wochent.: 15.30,18.00,20.30. 
sonntags auch 13.30 Uhr „Die 
Sünde der Itogella Sanchez". 
Mit Rafael Rivellcs, Juan de Landu, 
Germana Montero. Regle: Carlo 
Borgheslo. Vorher: Kulturfilm und 
neueste Tobls-Wochenschau. Für 
Jugendl. nicht zugelassen. 

Capltol, Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00. 17.30. 20.00. sonntags 14.30. 
17.15.20.00 Uhr „Der scheinheilige 
Florian" Ein Lustspiel der Bava-
rla-Filmkunst mit Joe Stockei, E. 
Fentsch, Elise Aulinger, K. Ves
permann. Eine Filmkomödie, bei 
der kein Auge trocken bleibt. 
Jugendliche keinen Zutritt. 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00,20.00 Uhr „Weiße Sklaven" 
(Panzerkreuzer Sewastopol). Für 
Jugendliche nicht erlaubt 

Dell. Ftuschllnle 123. 17.30, 20.00 
sonntags auch 15.00 Uhr „Immer 
nur.. . Du!" mit Joh. Heesters. 
Dora Komar, Fita Benkhoff, Paul 
Kemp. Jugendliche ab 14 Jahre 
zugelassen. — Ab heute täglich 
eine Vorstellung um 15.00 Uhr 
Märchenfilm „Schneewittchen 
und die 7 Zwerge". SonntagN 
um 11.00 und 13.00 Uhr. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
19.30. sonntags mich 11.30 Uhr 
„Quux der BruchpHot"mlt Heinz 
Rühmann. Für Jugendl. erlaubt. 
Am IS.und 19.Februar Jugendvor
stellung „Tischlein deck' dich!" 
Zwei Vorstellungen täglich. Be
ginn: 13.00 und 14.30 Uhr. Die 
KasRe ist ab 12.00 geöffnet, Preise: 
Kinder 30 und 40 Rpf., Erwach
sene 40 und 50Rpf. Straßenbahn: 
3, 5, 9. 

Gloria, Ludendorftstraßo 74*76. 
Werktags 15.00,17.15 und 10.80 Uhr 
sonnt auch 13.00 Uhr „Stimme 
der Liebe". Für Jugendl. erlaubt. 

Mal, König-Heinrlch-Straße 40.15.00, 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt auch 18.00, 
„Ihr l.c llil ms ur" m.Magda Schnei
der, Lucie Englisch, Paul-Kemp, 
Paul Javor, Erika von Thellmann. 
Für Jugendliche ab 14 Jahre er-' 
laubt 

Mlmosa, Buschllnle 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15, 19.30 
sonntags auch 13.00 Uhr „Sieg 
Im Westen". Für Jugendl. erl 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Ihr Leibhusar" mit Magda 
Schneider, Luole Englisch, Paul 
Kemp. 

Pulladlum, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00. sonntags auch 1 
„Angelika" mit OlgaTschechowa, 
Friedrich Kayssler. Für Jugend 
liehe nicht erlaubt — Am 18. und 
19. Februar, Jugendvorstellung 
„Tischlein deck' dich I" Nur eine 
Vorstellung. Beginn: 13.30 Uhr. 
Die Kasse Ist ab 12.00 Uhr ge 
öffnet. Preise: Kinder 30 und 
40 Rpf., Erwachsene 40 und 50 Rpf. 
Straßenbahn: 1, 3, 5, 8, IL 

Pabianice - Capltol. 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn
tag, auch 17.00 Uhr „Kleine Mäd
chen — große Sorgen". 

Löwenstadt Film-Thcntor. Sonn
abend, 17.00 nur für Polen, 20.00 
nur für Deutsche, Sonntag, 14.00 
für Deutsche (Polen zugelassen), 
17.00 nur für Polen, 20.00 nur für 
Deutsche „Hätsel der Urwald
hölle". Für Jugendliche zugul. 

Rutno, Ostlandtheater bis 19. Febr. 
„Inkognito". Werktags 17.00 und 
20.00 Uhr. sonntags 14.00, 17.00 
und 20.00 Uhr. 

V o l k s b i l d u n g s s t ä t t e 
Kulturlllinbühne 
der Volksblldungsstätte, 

Meisterhausstr. 94. Heute und am 
Mittwoch, dem 25. 2. 1942, 20 Uhr, 
Großer Saal. Der weltpolitische 
Film von Colin Roß „Das neue 
Asien". Aufgenommen auf seiner 
Ostasicnrelse 1939'40 durch Japan, 
China, Mandschukuo, Indien, Slam, 
Beiprogramm: Bergbauern. Ein
trittspreis 50 RpL (mit Hörerkarte 
30 ItpL). — Am Donnerstag, dem 
19. 2. 1942, 20 Uhr, Großer Saal, 
3. Abend der Vortragsreihe 
AdoII Hitler — „Mein Kampf: 
Vom politischen Bekenntnis zur 
Kampfgemeinschaft (Der Werde
gang der Nationalsozialistischen 
Deutschen Arbeiterpartei.) Es 
spricht: Dr. Fritz Cramer. Ein
trittspreis 30 Rpf. 

A L L G E M E I N E S 
Prlvat-Tanz-Schule Wlsmann 
Eintrittskarten der Rchlußtanz-

stunde im Deutsch. Haus v. 14.12. 
und 18. 1. müssen bis zum 26. 
Februar zurückgegeben sein. Eine 
Rückerstattung des Eintrittsbe
trages nach dieser Zeit kann nicht 
mehr erfolgen. Annahme täglich 
19 bis 19.30 Wir, Adolf- Hltlcr-
Stroße 88. 

Prlvat-Tanz-Schule Wlsmann 
Sechs Damen können heute 
noch aufgenommen werden 
zum Kursus Im Gesellschaftstanz. 
Beginn, heute, am 18. Februar, 
um 19.30 Uhr. Anmeldung 19 bis 
19.30 Uhr in der Adolf-Hltler-
Stroßo 88. Ruf 200-00. 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 
Immer elegant sein, 

dos ist such Ihr Wunsch Unter 
den entzückenden Winterneuhel
ten in Mänteln, werden auch Sie 
das Passende finden. Es lohnt sich 
für Sie, wenn Sie uns mit Ihrem 
Besuch beehren. Fachhaus für 
Bekleidung Martin, Norcnberg & 
Krause, Litzmannstadt Adolf-Hit
ler-Straße 98. 

A. G. B Haus der Dome 
Stoffe... dlo Freude machen, fln 
den Sie immer wieder bei uns. 
Ist es nicht heute, so kann es 
schon morgen sein! Deshalb be
suchen Slo'uns zweckmäßig öfters. 
Sie werden stets aufmerksam und 
fachmännisch bedient Also bei 
Bedarf an Stoffen für Damen: 
A. G. B. - Litzmannstadt Adolf-
Hltler-Straße 80. 

Hilles Hekleldungshaus 
Pabianice — 

das Ist ein Begrlfr, den sich Jeder 
Pnblanlcer merken muß. Denn Im 
Beklcidungshaus Hilles.Pabianice. 
Ludendorffstraße 8, erhalten Sie 
die richtige Bekleidung wie Man 
tel, Anzüge, Kleider, Regenum
hänge usw. für Damen, Herren u 
Kinder In größter Auswahl und 
bekannter Güte. 

Hiegante Kleider 
lUr Nachmittag und Abend 

sowie Mäntel und Kostüme fertigt 
an: Maßschneiderei, Maria Arcnz, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 
101 6, Ruf 212-70. 

Eisernes .Sparen! 
Die neuen Formulare der Hinz 
Durchschreibe-Lohn- und Gehalts
buchhaltung treffen demnächst 
ein. Bitte, sehen Sie sich die 
neuen Muster bei mir an und be 
stellen Sie schon fetzt, damit Sie 
bei der ersten Lieferung mitbe
rücksichtigt werden können 
Hinz-Durchschreibeverfahren be
stehen seit fast 40 Jahren. Karl 
Henn, Organisation für Büro, Be 
trieb und Verwaltung, Adolf-Hit-
ler-Straße 149 (zwischen Horst-
Wessel- und OstlandstraBe), Ruf 
115-05. Alleinverkauf der Hinz, 
Erzeugnisse für den Ost-Warthe 
gau. 

Lichtpausen — 
von Zeichnungen, Plänen und dgl 
Ellige Ausführung. Auf Wunsch 
werden Arbeiten abgeholt und 
zurtlckgellefert.Herbert Blaumann, 

. Adolf-Hitler-Str. 89, Ruf 102-95. 

Vereinigte Teitllwerk* 
K. Scheibler & L. Grohmann, 

Aktiengesellschaft, Litzmannstadt 
Die Aktionäre unserer Gesellschaft 
werden hiermit zu der am 10. März 
1942, mittags i/:12 Uhr, in den Ge
schäftsräumen der Gesellschaft in Litz
mannstadt, nn der MarktstraBe 85, 
statttlndenden ordentlichen Hauptver
sammlung eingeladen. 

Tagesordnung: 
l.Vorlnge und Genehmigung des Ge

schäftsberichtes und des Jahresab
schlusses lflr 1.939; 

2. Beschlußfassung Uber die Verwen
dung des Ocwlnncs; 

3. Entlastung des Vorstandes und des 
Autslchlsratcs Ihr 1939; 

4. Vorloge und Feststellung der Reichs-
markerOllnungsbllanz zum 1. Ja
nuar 1940, sowie des Geschälts-
beriebtes des Vorstandes und des 
Berichtes des Aulsichtsrates zu 
dieser Bilanz; 

5. Beschluß';: wegen Umstellung 
des Grundkapitals und des Nenn
wertes der Aktien; 

6. Änderung der gesellschaftlichen 
Satzungen (Anpassung der Satzun
gen an das deutsche Aktlengesetz, 
sowie an den Beschluß zu Punkt 5, 
somit Xnderung aller §§ der bis
herigen Satzungen von 1 bis 41, 
betreuend Grundkapital, Aktien, 
Verwaltungsträgcr, ihre Kompetenz, 
Berufung und Einberufung, Rech
nungsführung usw.); 

7. Vorlage des Geschäftsberichtes mit 
Bericht des Aulsichtsrates und des 
festgestellten Jahresabschlusses 
lflr 1940; 

s. Beschlußfassung über die Verwen
dung des Reingewinnes; 

9. Entlastung des Vorstandes und des 
Aulslchtsratcs fßr 1940; 

10. Wahlen In den Aulsichtsrat; 
11. Wahl des Abschlußprüfers fßr das 

Jahr 1941. 
Diejenigen Aktionäre, die an der 

Hauptversammlung teilnehmen wollen, 
haben sich nicht später als am dritten 
Tage vor der Versammlung anzumel
den und Ihren Aktienbesitz nachzu
weisen. 

Sollten zur Hauptversammlung durch 
die erschienenen Aktionäre Im oben 
erwähnten Termin nicht mindestens 
>/i des Grundkapitals vertreten sein, 
so findet dieselbe gemäß § 14 der 
Satzungen im zweiten Termin am 20. 
März 1942 um i/tn Uhr am bereits 
angegebenen Ort statt. Im zweiten 
Termin entscheidet die Hauptversamm
lung ohne Rücksicht auf die Anzahl 
der vertretenen Aktien. Besondere Be
kanntmachungen Uber das Nichtzu-
standekomraen der Hauptversammlung 
Im 1. Termin und Uber die Einberu
fung dieser Versammlung Im 2. Ter
min crlolgen nicht. 

Litzmannstadt, im Februar 1942. 
Dsr Vorstand. 

Papier und Biel und Feder. 
Das braucht Ja heut ein j.-i-r / 
Friedrich Jeske hält zu |eder 
Zeit / Ein großes Lager 
immer bereit / Für Gewerbe, 
Handel, Industrie / Preiswert bei 
Jeske kaufen Sie, / Friedrich 
Jeske, Schreibwaren und Bürobe 
darf, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 
182-99. 

Spezlnl-Großliandlung 
empfichltsich fürden Vertrieb.Eln-
führung, Exportanbahnung usw. 
von Spezialerzeugnisscn, che
mischen Erzeugnissen, Neben
erzeugnissen usw., die als Roh-, 
bzw. Hilfsstoffe in folgenden 
Branchen Verwendung finden kön
nen: Nahrungsmittel, Konserven, 
Getränke, Pharmazie, Kosmetik. 
Übernahme ganzer Produktionen. 
Angebote erbeten unter 1080 an 
die Geschäftsstelle des Blattes. 

Aul eine gute Verarbeitung 
kommt es gerade jetzt an! Wir 
geben nichts aus den Händen, 
was nicht gewissenhaft ange
fertigt wurde. Geht es doch um 
elno zweckdienliche Verwendung 
ihrer Punkte. Haben Sie bitte 
Vortrauen zu uns und zu unserer 
Arbeit Th. Hasenfuß, Litzmann
stadt, Adolf-Hltler-Straße 165, 
Herren- • und Damenbekleidung, 

Gemüse- u. Blumensamen. 
Bestelliste auf Anforderung 
H. O. Lübeck — Magdeburg, Lelter-
straßo 13. Samen- u. Pflanzon-
handlung Gartenbaubetrieb. 

Gebrauchte Kisten u. Kartons 
kauft sofort, Schmidt, Fuchs u. Co., 
Litzmannstadt, Buschllnle 45, 
Ruf 137-26, 210-16. 

Karl Grychtol, Sattlerei und 
Leder wnrenfnbrlk. 

Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str 24. 
Anfertigung sämtlicher Pferde
geschirre und Milltäroffekten so
wie Reparaturen Joder Art Ruf: 
230-50. 

Autogen. 
Schwoißarbciten werden ausge
führt. Angeb. unter 5805 an die 
L. Z. 

Kurlons, Pappschachteln 
alle Größen, auch bereits ge
braucht, kaufe lautend. Ruf 277-32 

Hakenkreuzfahnen, 
Relohsdicnstfahnen. Autowlmpel. 
Erste Lltzmannstädter Fahnen
fabrik, Lldla Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153, Ruf 102-52. 

Neue Mehl- und Getreidesäcke 
. sowie Sackband, liefert an Groß-

verbraucher.ErsteObersohlesische 
Sackgroßhandlung, Inli. St Miele, 
Gloiwitz, Ruf 2782. 

Jetzt wird wieder 
viel gehandarbeitet! 

Wir lassen Ihnen von unseren ge
schulten Mitarbeitern Handarbelts 
IIIII-UT vorzeichnen und machen 
für die geeignete Vc'rwendung 
gute Vorschläge. Handarbeltsge-
schHft Marie Triebe, Litzmann
stadt, Horst - Wessel - Straße 52 

Wenn Sie sich olnen Mantel oder 
Anzug kaufen — 

dann soll es vor allem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge
fällt, sondern das die Geldausga
be auch durch besonders guten 
Sitz und »sorgfältige Verarbeitung 
rechtfertigt. Wenn es darauf an
kommt, dann bitten wir Sie, Ver
trauen zu uns zu haben. Wir wol
len Ihnen nicht nur ein Stück 
verkaufen, nein, es ist unser Ehr
geiz, daß Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl, ich wurde gut be
dient Im Fachhaus für Beklei
dung Martin, Norenberg & Krause, 
Litzmannstadt Adolf-Hitler-Str. 98 

Fenster-Glas 
Gußglas in allen Sorten, Garten-
glna, Fensterkitt sowie Schaufen
sterscheiben empfiehlt. Glasgroß
handlung T. Hanelt — Litzmann
stadt, Ulrich-v.-Huttenstraße 51, 
Ruf 134-53. 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Litzmann
stadt, Meisterhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschllnle - Ruf 146-41 

Ein zweites Zuhause . . . . 
sollte der Autenthalt in den Dienst-
und Arbeitsräumen sein. Wenn 
die räumliche Ausgestaltung, vor 
allem aber die malerische Aus
führung, geschmackvoll gehalten 
ist, fühlt sich der arbeitende 
Mensch Immer wohl und geht 
gerne an seine Arbeitsstätte. Die 
Freude zur Arbeltsstätte hebt die 
Freude zur Arbeit selber, Schöne 
Arbeltsräume steigern die Lei 
stueg. Wir gestalten Werkstätten, 
Arbeits- und BUroräume auf der 
Grundlage vieler Erfahrungen 
Malerei-Großbetrieb Viktor Miclt, 
Litzmannstadt, Hermann-Görlng-
Straße 75 (neu),' Ruf 152-55. 

Glas-, Parkett- und Gebäude-
Itelnlgung 

A. u. H. Schuscliklewltsch, Busch
llnle 89 -.Ruf 128-02. 

Schrott Altmetalle, 
leder Art und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel. Lugerstroße 27/20, 
Rui 127-05. 

Erfolg 
im Leben hängt sehr von Ihrem 
Aussehen ab. Schlecht gekleidet 
erweckt Mißtrauen und beengt. 
Gut gekleidet sein, weckt das 
Selbstgefühl, gibt Sicherheit und 
Vertrauen. Bei Kleldungssorgon 
deshalb Immer nur zu Schmechel 
& Sohn. Wir kleiden gut und 
preiswert! 

Versäumen Sie ja nicht 
rechtzeitig Ihren Auftrag auf 
Friseurtotletten für Damen- oder 
Herrensalon bei der Großhandlung 
E. G. Brombacher. Adolf-Hltler-
Straße 23, Ruf 191-89, aufzugeben. 
Eintreffen des ersten Transportes 
bereits In don nächsten Tagen. 

Fiedler & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und Färbe
rei. Filialen In Litzmannstadt 
Meisterhausstr. 62, Ruf 201 -58 
Adolf-Hitler-Straßo. 46, Ruf 255-33 
Ulrloh-von-Hiirten-Str. 19, Adolf-
Hitlei-Str. 162. Filialen in Pabia
nice, Schloßstr.7, Ruf 303, Weiden
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
Jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus
geführt 

Fuhrunternehmer! „Spedo", 
Inh.E.Torn, Litzmannstadt, Splnn-
linie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann
stadt und Umgebung. 

Glas, 
Fensterglas, .Gärtnerglas, Orna
mentglas, Rohglas, Drahtglas-
Schaufensterscheiben und Kitt 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sic gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co., Litzmann
stadt Ostlandstr. 96, Ruf 219-03 

Parkett 
zlklin., drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster 
reinigen aller Art, Baureinigungs
arbeiten, BUroreinlgung, L Abon
nement usw. O. Bigotte, (Uns 
und Gebäude-Relnigungsmelster, 
Moltkestraßo 121/26, Ruf 118-88. 

Lltzmannstädter 
Altmaterlulhandlung 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt A. Schmidt Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. . 

Kaufe Anilin - Farben 
Jed. Quantum Bruno Ludewig, 
Zittau (Sa.) 

Schrott und Metall, 
aite Maschinen, Fabrikabbrüohe 
kauft ständig Otto Manal, Litz
mannstadt Ziethenstraße 97/99 
Rul 129-97, 

J o s e f F r y s k e 

S c h e r e r e i 
und 

S c h l i c h t e r e i 

Lltzmannsladt, AlexanderhoTstr. 81 
Ruf 277-66 

ist im Betr iebe 

Lohnaufträge 
werden entgegengenommen 

Bernha rd NOWACKI 
k.v.d.Fa. URBANOWSKl 

Steinindustrie Litzmannstadt 
Natur-, Kunststein 
und Zementwaren 

LITZMANNSTADT 
Friedhof-Straße 12, Ruf 178-7*' 

LIEFERT: Aus Granit, Marmor, Sandstein u** Kunststeinen: Wandbelagpiatten, Treppenstufen, Fußbodonplatte» u. sämtliche Bauwerksteine, sowie, nach Möglichkeit, Grabmale, Grabelofriedungen-u. Gedenktafel» 

8 eh hsfs N e r v e n t e e 
besterjprobt, boetbowährt ala AbendU* beruhigend schlaffördernd, nervt*: kräftigend. Pak. — 1 Monat reiche»1 

8 RM. Näheres durch 
R. Obst, Stelnseltfen. (Kiummiiobto W*. 

M . B r o c t a n a n n 5 , 
gewürzte 

Furterkalkmischung 
Z W E R G - M A R K E 

für alle Tiere 

F ü r F e i n s c h m e c k e r ! 

Das feinbittere 

I i ' P i l s 
gelangt Jetzt zum Ausschau* 

Brauerei 
K. A n s t a d t ' s Erben 

AG. 


